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Mittwoch Abend. 
Chicago, Ill., den 16. Sept. 1874. 


Ya Verſammluſgshaus der lieben Gemeinde in dieſer Stadt der großen 
nternehmungen und Feuersbrünſte war an dieſem Tage auf das Geſchmack⸗ 
vollſte verziert. Guirlanden aus Eichenlaub und Immergrün wölbten ſich 
über die Fenſter der reinen Wände des umgebauten Hauſes. Vor der Kanzel 
war das übliche „Willkommen“ auf einem weißen Bogen in großen, mit 
Blumen beſchmückten Lettern angebracht. Wie es dahing, war es ein großes 
Wort, doch nicht größer, als der gute Wille der theuren Geſchwiſter, die uns 
ihr köſtliches „Willkommen“ in Kirche und Wohnung fühlen und genießen 
ließen. Die zahlreiche Vertretung der Gemeinden im Oſten und Weſten, 
beſtehend aus 80 Delegaten, darunter 50 Prediger, fand ſich an dieſem Abend 
ein, und wurden vþn dem wohlgeübten Chor der Gemeinde mit einem für die 
Gelegenheit gedichteten Lied begrüßt. Br. G. A. Schulte hielt die Eröff⸗ 
nungspredigt uber 1 Cor. 3, 11—15, Er erwähnte des Feuers in Chicago 
während der Tagung der letzten Bundes-Conferenz| in New York, und ſtellte 
dann, den Text erklärend, dar: 1. Chriſtus, der Grund, auf welchem gebaut 
werden muß. 2. Das Material, aus welchem der Bau beſteht. 3. Die 
Probe des guten und ſchlechten Bauwerkes. — Es war eine paſſende Predigt, 
gehalten zur rechten Zeit, die einen guten Ton in allen Herzen anſchlug. 
Unſer Flehen war, daß wir auf dieſer Bundes-Conferenz nicht Holz, Heu, 
Stoppeln, ſondern Gold, Silber, Edelſteine bauen möchten. 

Die gegenſeitige Begrüßung däuerte noch lange nach dem Schlußlied 
fort. Es war, als ob die lebendigen Gänge zwiſchen den Stuhlreihen heute 


Abend ein für allemal erklärten, daß die Bundes⸗Conferenz einmal in drei 


Jahren, ſelten genug ! ! Gelegenheit biete, um die lieben alten bekannten Mit⸗ 
ſtreiter begrüßen zu diirfen, Köſtliche Worte: Willkommen! Wiederſehen! 


Donnerſtag Morgen. 

Chicago, Ill., den 17. Sept. 1874. 
„Nach einer geſegneten Gebetsſtunde, geleitet von Br. W. E. Kunkel, er- 
ofnete Br. J. C. Haſelhuhn, Vorſitzer der letzten Bundes⸗Conferenz, die 
Geſchäftsſitzung, indem er aus dem Ließ, „Hallelujah! O erhöht“ 2c. ſingen 
ließ. Darauf las er Jeſ. 26. 8258 em ferneren Gebet hieß er in paſſen- 
den Worten die Conferenz in der Gemeinde und in der Stadt, die eben wieder 
aus dem Schutt des Feuers neu erſtanden iſt, willkommen. 

Darauf reichten folgende Delegaten ihre Namen ein: 
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N Delegaten und beſuchende Brüder. 
15 C Beſuchende Brüder. — f Delegaten, die nicht bis zum Schluß der Conferenz blieben.) 
| Connecticut. 
ö 1 New Haven: E. J. De>manu. f 
1 7 Jllinois. 


| cage: J. C. Haſelhuhn, H. Nagel, A. Gerber, A. Menſching. — Foſterburg; 
£ H. Becker. — Greengarden: E. C. Janzen, H. C. Ohlgart, H. Staßen. — Ka nka- 


14 Springfield: H. Bruns. 
45 J Indiana. 
Edwardsport: E. Villwock. — Indianapolis: G. Koopmann. t 


RF 


y Jowa. 2 
Burlington: J. Kohrs. — Davenport: W. Faſching. — Ellington; 
J. Croni. — Muskatine: J. Meier. &, 
Kentucky. 
: Louisville: A. Henrich. —Newport: O. F. Zeckſer. 
Michigan. 


eph: D. Zwink, H. und C. Mollhagen. — White River: F. C. Köhler. 
Minneſota. 


Wendt. t — Sharon: G. D. Menger, F. Berndt. — St. Paul: J. F. Höfflin. 


| Miſſouri. 
| Concordia: C. Schoemaker. — Pin Oak Creek: A. Hoffmann. — St. Louis: 
4 J. Becker. + 
| J New Jerſey. 
Weſt Hoboken: J. M. Höfflin. 
; New York. 


[ Albany: W. Argow-— Buffalo: C. Bodenbender, R. Otto. — Folſom dale: 
| C. Ranz. — NewYork: G. A. Schulte, E. Tſchirch. + — Ro <eſte r : A. Rauſqen- 


1 * Guſ< t, H. M. Schäffer. — Williamsburg: J. C. Grimmell, 
* | | Ohio. 
| Cincinnati: P. Ritter, G. Reiche. — Cleveland: E. Grützner, P. W 
Bickel. — Dayton: B. Eiſele, E. Zwick. 


Onterls, 
Berlin: J. Albert, H. S. Böhmer, L. Boſſing. T — Carrick: T. Klinker. — 


þ | Hannover: J. Eiſenmenger, — Taviſto>: J. Senn. t — Wilmot : A. Ludwig, 


Pennſylvanien. 
Anthony: W. C. Kunkel, W. Kies. — Erie: H. Koſe. — Millerstown: 


J. Blenner, — Warrensville: C. Pohlmann. 
Wisconſin, ® 


7 Baraboo: G. Kuczewski. — Kekoskce: A. Tranſchel. — Lebanon: Þ 

F. Paul. — Manitowoc und Koſſuth: A. Freitag. t — Milwaukee: L. We 

73E R. Wegner. t — Town Wayne und Town Polk: M. enn. 33 Engler 
| | Racine: J. Wilkens, G. Bucher, A. Rittmann, H. Schacht. f | 


| is | kee: A. Heidenreich. T — Minonk: F. Melchert, H. Fulz, E. Fulz. — Ottawa: 
ö it H. Kehl. ft — Pekin: R. Lubbers, R. Arends. — Peoria: L. H. Donner, — 
4 io | Shabbona: H. F. Stahl t, J. Reh. F — Silver Creek: D. J. de Neui, H. Cam- 
1 pen t, J. Roos. F — Somonauk: F. Sauer +, L. Dietrich 1, C. Petri, + — 


Battle Creek: H. Schröder, C. Preiß. F — Detroit: C. Jung. — St. Je. 


Foreſt: H. Engler. t — Haſtings: H. J. Müller. — Minnetriſta: J. 


R. Langer. 7 — Pittsburg: F. W. Schälike, W. Gellert. + — Williams port: 


wig. 
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Die Wahl der Beamten ergab: Br. G. A. Schulte von New York, Vor- | | 
ſiger, und L. H. Donner von Peoria, Ill., ſtellvertretender Vorſitzer, und die | 
Brüder J. C. Grimmell und P. Ritter, Sekretäre. WY! 
Br. J. C. Haſelhuhn beglückwünſchte hierauf Br. G. A. Schulte als 1 
Vorſitzer, welcher in wenigen Worten ſich der Fürbitte der Conferenz befahl | 
und die Brüder bat, ihn durch einträchtiges Streben zu unterſtützen. 57 i 
Ein Committee zur Anordnung der Geſchäfte wurde ernannt, beſtehend | 
aus den Brüdern P. W. Bickel, E. J. Deckmann, C. Schoemaker, R. Otto 
und J. Eiſenmenger. | 
Als Committee zur Anordnung der gottesdienſtlichen Verſammlungew ; 
wurden die Brüder J. C. Haſelhuhn, A. Nagel, C. Bodenbender, A. Henrich | 
und E. Grützner ernannt. 
Wir ſangen: „Es ſegne uns der Herr.“ Der Vorſitzer leitete in einem 
kurzen Gebet. Darnach vertagte ſich die Conferenz bis 2 Uhr nachmittags. 


| Donnerſtag Nachmiltag 

Wir ſangen: „Du Stern in allen Nächten“ ꝛc. Der Vorſitzer las den 
72, Pſalm. Br. F. Melchert leitete im Gebet. 

Das Geſchafts-Committee legte folgende Empfehlungen vor. 

1. Daß die Sitzungen jeden Morgen um 92 thr ihren Anfang nehmen und bis 12 Uhr 
dauern. Und wiederum von 2 bis 5 Uhr nachmittags. 

2. Daß Samſtag Nachmittag keine Sitzung ſtattfinde. 

3. Daß heute Nachmittag zuerſt der Bericht des Schul⸗Committees W 
werde, und darnach eine Beſprechung der Schulangelegenheit ſtattfinde. 


Angenommen. 


Folgende Beſchlüſſe der letzten Bundes. Conferenz wurden erneuert: 

1. Daß kein Bruder über einen Gegenſtand mehr als zweimal und nicht länger als 10 
Minuten ohne Erlaubniß von Seiten der Conferenz ſpreche. 

2. Daß kein Bruder ohne Entſchuldigung die Sitzung verlaſſe. 

Br. A. Rauſchenbuſch erhielt nun Gelegenheit, uns Mittheilungen zu 
machen über den jetzigen Stand der Schulangelegenheit in Rocheſter, welches 
er auf eine ausführliche Weiſe that. Ihm folgte Br. H. M. Schäffer. 

Das Committee zur Anordnung der gottesdienſtlichen Verſammlungen 
berichtete folgende Empfehlungen: 

Donnerſtag Abend: Predigt von Br. J. C. Grimmell. — Freitag Abend: Predigt von 
Br. J. Blenner. — Sonntag Morgen: Predigt von Br. E. Tſchirch. — Sonntag Abend: 
Predigt von Br. H. Schäffer. — Abendmahl, geleitet von Br. C. Bodenbender. und J. F. 
Höfflin. — Montag Abend: Predigt von Br. J. Albert. — Dienſtag Abend: Predigt von 
Br. J. Senn. — Mittwoch Abend: Liebesmahl, geleitet von Br. R. Otto. 

Die Morgengebetſtunden ſollen von den Brüdern J. Eiſenmenger, W. Argow, R. Lan- 
ger, J. W. Schälike und J. M. Höfflin geleitet werden. 

Angenommen. 


Ein Brief von unſerm lieben Br. J. S. Gubelmann wurde von Br. 
P W. Bickel vorgeleſen. 
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Auszug aus Br. Gubelmann's Brief. 


Theure, im Herrn Jeſu innig geliebte Briider ! 
Gnade ſei mit Euch und Friede von unſerm hochgelobten Haupt und Heilande ! 
| Ihr ſeid jetzt beiſammen, um die Reichsſache Gottes zu berathen und zu befördern. Mie 
| gerne wäre ich mit Euch, wie gerne genöße ich auch diesmal wieder die himmliſche Luſt der 
| Gemeinſchaft und des perſonlichen vertrauten Umgangs mit meinen Brüdern. 
| Ich drücke Euch im Geiſte liebend an's Herz und erflehe über Eure Berathungen den 
| Segen unſers Königs. 
E ; Während Ihr, theure Brüder, im lieblichen Vereine Euch freuet, muß ich hier harren, 

ob es dem Herrn gefallen wollte, mich noch ferner zu gebrauchen. 

Nach dem Zeugniß des Arztes und nach meinen eigenen Gefühlen bin ich von meiner 
früheren Krankheit völlig geheilt. 

Ich möchte nichts erzwingen, ich weiß wohl, daß der Herr mich nicht nöthig hat, aber ich 
hätte gar zu gerne noch länger in ſeinem theuren und herrlichen Werke geſtanden; es iſt ein 
köſtlich Werk und es iſt eine große Gnade, wenn der Herr uns würdigt, es zu treiben; denn 

: ein Biſchofsamt ee als eine Königskrone. 


Liebe Brüder, ich glaube an die Kraft des Gebets. Vor zwei Jahren war ich dem Tode 

nahe; die Prediger⸗Conferenz in Philadelphia betete für mich, und ſiehe, von Stund' an 

wurde es beſſer. Dürfte ich Euch bitten, auch jetzt eine kleine Pauſe {u machen und für mich 
zu beten? Betet, daß mir der Herr ſegnend ſeine Hände auflege. 


Br. Gubelmann theilt noch allerlei Rathſchläge mit in Bezug auf unſere 
chule, und wir ſehen, daß, obgleich unſer Bruder in weiter Ferne ſich be⸗ 


Der Herr ſegne ihn und gebe ihm Kraft und Geſundheit, daß er recht bald 
wieder mit uns das Werk des Herrn treiben möge. 

Beſchloſſen, dieſen Auszug zu drucken und Br. J. S. Gubelmann unſern Dank für 
ſeine Mittheilung zu erwidern. 

Wir beugten uns hierauf mit Br. R. Otto im Gebet zu dem Herrn für 
die völlige Geneſung und fernere Erhaltung unſers Bruders. 

Beſchloſſen, die Vorſchläge in dem verleſenen Brief dem ow Committee zur Er⸗ 
wägung zu übergeben, um morgen darüber zu berichten. 

Br. A. Henrich wurde dem Schul⸗Committee hinzugefügt. 

Br. A. Rauſchenbuſch wurde Gelegenheit gegeben, ſogleich ſeine Mei— 
nung über die betreffenden Vorſchläge abzulegen. Br. P. W. Bickel, J. C. 
Haſelhuhn, C. Schoemaker, L. H. Donner, E. Tſchirch und W. Paul folgten 
mit erläuternden Bemerkungen. 

Geſchloſſen mit dem Vers: „Reich des Herrn, brich hervor in vollem 
Glanz,“ und Gebet von Br. C. Ranz. 


Freitag Morgen. 

Chicago, Ill., den 18. Sept. 1874. 
wt N Die Gebetsſtunde wurde von Br. J. Eiſenmenger geleitet. 

i Um 94 Uhr eröffnete der Vorſitzer die Geſchäftsſitzung, indem er das 
| | Protokoll vorleſen ließ, welches entgegengenommen und mit einigen Berichti⸗ 
gungen angenommen wurde. 


ndet, doch in ſeiner Trübſal in Liebe unſrer und unſres Werkes gedenkt. 


_ I CC 0 


= -T 


WP £2 = 


$ 


— 1 

Das Geſchäfts⸗Committee reichte folgenden Bericht ein durch Br. E. J. „ 
Deckmann. 

Wir empfehlen: 1. Daß wir den Bericht des Schul⸗Committees hören. | 

2. Daß, nachdem der Bericht beſprochen iſt, die Conferenz zur Wahl eines Schul⸗ 1 
Committees ſchreite. 

3. Daß darauf Br. E. Janzen Gelegenheit gegeben werde, über die Schule in Monee, | 
Ill., zu reden, jedoch nicht linger als eine halbe Stunde. 

4. Daß die übrige Zeit der Morgenſitzung der Studentenheimath gewidmet werde. | 

5. Daß zu Anfang der Nachmittagsſitzung die Wanne vorgenommen, und am | 
Samſtag Morgen damit fortgefahren werde. BY: 

6. Daß am Sonntag Abend, nach der Predigt des Br. H. M. Schäffer, eine freiwillige | 
Collekte für unſere Schule in Rocheſter erhoben werde. 

7. Daß wir Montag Nachmittag den beſuchenden engliſchen Brüdern Gelegenheit geben, 
Anſprachen an die Conferenz zu halten. 

8. Daß am Schluß der Nachmittagsſitzung ein Committee ernannt werde, um über den 
Ort und die Zeit der nächſten Bundes-Conferenz zu berathen. - 

Angenommen. 

Das Schul⸗Committee legte nun durch Br. J. C. Haſelhuhn A 
Bericht vor, welcher entgegengenommen und wie folgt angenommen wurde: 


Bericht des Schul⸗Committees. 


Das Committee verſammelte ſich jedes Jahr im Dezember in Rocheſter und hat ſo viel! 
wie möglich verſucht, ſeine Aufträge auszurichten. Es hat nach Beſchluß der Conferenz einen 
zweiten Profeſſor gewählt und glaubt überzeugt ſein zu dürfen, in Br. H. M. Schäffer den 
rechten Mann gefunden zu haben. 

Das Committee hat jedesmal bei dem Beſuch in Rocheſter die neueintretenden Brüder 
geprüft und ſeine Rathſchläge in Betreff derſelben ertheilt; hat jedesmal einem Examen der 
Schüler beigewohnt und in der Erledigung von mancherlei Fragen _ Schwierigkeiten mit- # 
geholfen und den Kaſſenbericht durchgeſehen. 

Das Committee glaubt, daß unſere Lehrer unter obwaltenden . ihr Möglichſtes 
zur geiſtigen und geiſtlichen Förderung der Schüler gethan haben. Der Fleiß, die Treue und 
die Fähigkeiten, die ſie dabei an den Tag legten, verdienen die dankbare Anerkennung aller 
unſerer Gemeinden. 

Als ein Uebelſtand hat ſich die Anordnung herausgeſtellt, daß das Priifungs-Committee 
zur Aufnahme der Neueingetretenen ſich erſt im Dezember verſammeln ſoll, weil ſich die neuen 
Schüler dann {on 3 Monate in Rocheſter befinden und es ſich ſehr ſchwierig erweiſt, ſie 
wieder fortzuſchicken, wenn ſie einmal ſo lange in Rocheſter geweſen ſind, im Fall es dem 
Committee zweifelhaft erſcheint, ob die Brüder empfehlenswerth ſind. Deshalb rathen wir 
den Gemeinden, daß ſie nur ſolche ſenden, die ſie mit gutem Gewiſſen auf's beſte empfehlen 
können, und ſollten ſolche Brüder zu der Empfehlung der Gemeinde auch noch, wo möglich, von 
den Predigern der Vereinigung empfohlen werden, zu der die Gemeinde gehört, und im Falle 
ſie keiner Vereinigung * ſollten ſolche Brüder ſich an die nächſtliegende Vereinigung 
wenden. 

In Betreff ſolcher, die at einer engliſchen Gemeinde gehoren oder allein ſtanden, empfeh- 
len wir, daß dieſelben erſt dann in die Schule aufgenommen werden ſollen, nachdem ſie ein 
Jahr Glied einer deutſchen Gemeinde geweſen ſind, um dann in oben angegebener Weiſe von 
derſelben und der betreffenden Vereinigung empfohlen werden zu können. 

Hinſichtlich des Lehrplans ſollte ein ſtufenmäßiger Gang im Unterricht eingehalten wer⸗ 
den. Daher empfehlen wir zunächſt, daß nur Brüder, die gewiſſe, vom Committee zu be⸗ 
ſtimmende Vorkenntniſſe beſitzen, zugelaſſen werden. Ferner, daß dieſelben ſich zuerſt 2 Jahre 
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fleißig ſolchen Studien widmen, welche die Grundlage zu einem theologiſchen Curſus bilden 
können. In den letzten 2 Jahren ſollen ſie ſich ausſchließlich mit Theologie beſchäftigen, ſo 
daß der ganze Curſus in gewöhnlichen Fällen 4 Jahre dauert. | 

Studenten, welche zur vorbereitenden Stufe des deutſchen Departements gehören, ſollen 
während der 2 erſten Jahre nebſt andern Fächern engliſchen Sprachunterricht genießen, ſo daß 
ſie ſich in den zwei letzten Jahren ausſchließlich dem Studium der Theologie hingeben können. 

Wünſcht ein Bruder, der beſondere Fähigkeiten beſißt, nach Beendigung des deutſchen 
Lehrgangs noch in das engliſche Departement einzutreten, um weiter zu ſtͤͤdiren, ſo ſteht die 
Entſcheidung dem Committee zu, dieſen Wunſch auf Empfehlung der Lehrer zu gewähren. 

Ein theilweiſer Curſus (partial course) ſoll für ſolche Brüder eingerichtet werden, die 
wegen vorgerückten Alters nicht wohl 4 Jahre auf der Schule zubringen können. Dieſer 
Curſus ſoll 2 Jahre dauern. Im erſten Jahre ſollen vorzugsweiſe vorbereitende Fächer, im 
zweiten Jahre aber hauptſächlich Glaubenslehre, Bibelauslegung und Homiletik vorgenommen 
werden. Das Committee ſoll ferner in einem eigens dazu beſtimmten Buch den Finanz⸗ 
Bericht der Schule und alle ihre Verhandlungen, nebſt den Beſchlüſſen unſerer Conferenzen, 
beſonders aber der Bundes-Conferenz, in Bezug auf unſere Schulſache, durch ihren Schreiber 
ſauber eintragen laſſen. c 

Sollte ein Schüler, nachdem er die Anſtalt verlaſſen, es ſei denn in Krankheitsfällen, ſich 
wieder einem weltlichen Beruf zuwenden, ſo ſollte er dazu angehalten werden, die ihm daſelbſt 
zutheil gewordene Unterſtützung wieder zurück zu erſtatten und ſich bei ſeinem Eintritt in die 
Anſtalt ſchriftlich dazu verpflichten. 

Im Fall ein Bruder ohne Zuſtimmung der Lehrer und des Schul⸗Committees die Schule 


verläßt, bevor ſein vierjähriger Lehr-Curſus beendigt iſt, ſo ſoll obige Beſtimmung (Zurück⸗ 


zahlung der empfangenen Unterſtützung) auch auf ihn Anwendung haben. 

Beſchloſſen, daß, währenddem es uns freut, wenn Brüder von Deutſchland kommen, 
um ſich für's Predigtamt vorzubereiten, um dann wieder zurück zu kehren, und wir gerne be⸗ 
reit wären, dieſelben zu unterſtützen, wenn unſere Mittel ſo weit reichten wie unſere Willig⸗ 
keit, ſo ſind wir hierzu doch bei unſern beſchränkten Mitteln nicht im Stande. Deshalb kön⸗ 
nen wir ſolche Brüder nur aufnehmen, wenn die betreffenden Gemeinden, welche ſie ſenden, 
für ihren Unterhalt ſorgen. 

Die Brüder J. F. Höfflin, H. M. Stiffer, A. Tranſchel, W. Argow 
und D. Zwink wurden zu einem Committee ernannt, um Mitglieder zu dem 
neuen Schul⸗Committee der Conferenz vorzuſchlagen. 

Die Wahl durch Stimmzettel ergab als neues Schul-Committee die 


Brüder: C. Bodenbender, R. Otto, G. A. Schulte, L. Wepf, J. C. Haſel- 


huhn, E. Janzen und B. Eiſele. 

Br. E. Janzen trat nun vor und machte intereſſante Mittheilungen 
über die Bildungsanſtalt in Monee, Ill., indem er die wunderbaren Füh 
rungen des Herrn, die zu ihrer Gründung führten, erwähnte, und in ge- 
wählten Worten den gegenwärtigen Stand und den hohen Zweck der Anſtalt 
darlegte. 

Die Sitzung wurde 10 Minuten verlängert. 

Beſchloſſen, daß wir die Mittheilungen des Br. E. Janzen mit ; Dank entgegen- 
nehmen und einem Committee iibergeben. 

Der Vorſitzer ernannte zu ſolchem Committee die Brüder P W. Bickel, 
L. H. Donner, E. J. Deckmann, C. Schoemaker, A. Rauſchenbuſch. 

Wir ſchloſſen mit dem Vers: „Ehr' ſei dem Vater und dem Sohn“ ꝛc. 
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Freitag Nachmittag. 

Wir ſangen: „Auf, laßt uns Zion bauen.“ Der Vorſiger las 2 Cor. 4. 
Br. W. Faſching leitete im Gebet. 

Es wurde beſchloſſen, daß wir die Geſchäftsordnung unterbrechen und 
die Sache der Studentenheimath heute Nachmittag erledigen, ehe wir zu wei⸗ 
teren Geſchäften übergehen. Br. A. Rauſchenbuſch las einige Empfehlungen 
vor, die Anlaß gaben zu einer lebhaften Beſprechung, an welcher die Brüder 
P. J. de Neui, F. W. Schälike, J. Albert, C. Bodenbender, E. Grützner, 
J. F. Höfflin, C. Jung, J. C. Grimmell, H. C. Ohlgart, H. Tranſchel, 
J. M. Höfflin, C Schoemaker, H. M. Schäffer, G. A. Schulte, E. Deck⸗ 
mann und P. W. Bickel theilnahmen. Darauf beugten wir uns im Gebet 
mit Br. C. Pöhlmann. Die Abſtimmung geſchah durch Stimmzettel. Das 
Ergebniß lautete: 49 für den Ankauf; 19 dawider. 


Die ſämmtlichen Empfehlungen wurden nun wie folgt angenommen: 


Beſchlüſſe in Betreff der Studentenheimath. 


1. Das von der Vollziehungsbehorde des „New Yorker Baptiſtenvereins zur Erziehung 
von Predigern“ (New York Baptist Union for Ministerial Education) uns zum 
Kauf angebotene ehemalige Tracy'ſche Inſtitut an der Alexanderſtraße in Rocheſter, N, Y., 
ſoll, unter den von jener Behörde geſtellten Kaufbedingungen, von uns angekauft werden, 
um als Eigenthum der Bundes-Conferenz den Studenten der deutſchen Abtheilung des theo- 
logiſchen Seminar's von Rocheſter als Wohngebäude oder „Studentenheimath“ zu dienen. 

Anmerkung. Die Kaufbedingungen ſind : Die Kaufſumme beträgt $20,000. 
Anfangs September 1874 ſind $1000 bereits angezahlt. Am 1. Januar 1875 werden 
weitere 82000 gezahlt, und ebenſo viel am 1. Januar der Jahre 1876, 1877, 1878 


und 1879. Nachdem auf ſolche Art, oder wenn möglich in noch kürzerer Zeit, 813,000 


bezahlt worden ſind, ſtellt der genannte Vollziehungsausſchuß der Bundes-Conferenz 

den Kaufbrief aus. Die noch übrigen 87000 können beliebig lange als Hypothek 

ſtehen bleiben. Die Zinſen aller noch nicht bezahlten Theile der Kaufſumme bezahlt 
ebenfalls die Bundes-Conferenz. 

2. Was die Zuſammenbringung der Kaufſumme betrifft, ſo fordern wir zunächſt alle 

wohlhabenden, oder doch einigermaßen bemittelten Glieder unſerer deutſchen Gemeinden auf, 


nach Kräften hiezu beizutragen. Da jedoch die Zahl ſolcher Glieder noch gering und die 


Mittel der meiſten von ihnen noch beſchränkt ſind, ſo hoffen wir, den größeren Theil der Kauf- 
ſumme von der Wohlthätigkeit und Freigebigkeit unſerer engliſchredenden Brüder, vornehmlich 
in Neu-England, zu erhalten. Nur im Vertrauen auf ihre chriſtliche Liebe, um deren that- 
ſächliche Kundgebung wir ſie hiermit bitten, können wir es wagen, den Kauf einzugehen. 
Anmerkung. Nachdem die im September 1874 angezahlten 81000 größten⸗ 
theils von den deutſchen Gemeinden aufgebracht worden ſind, verpflichten ſich dieſelben 
zur Aufbringung von weiteren 86000, innerhalb der nächſten 3 Jahre, in der Exwar- 
tung, daß unſere engliſch redenden Brüder die übrigen 813,000 nebſt den Zinſen auf- 
bringen werden. 

3. Wir beauftragen und bevollmächtigen die beiden deutſchen Lehrer und vornehmlich 
Prof. H. M. Schäffer, bei unſeren bemittelteren deutſchen Gliedern, ſowie bei reichen engliſch 
tedenden Brüdern, für dieſen Zweck Beiträge zu ſammeln. Inſofern Br. Schäffer um dieſer 
Urſache willen manchmal etliche Wochen von Rocheſter abweſend ſein muß und keinen Unter- 
richt ertheilen kann, ermächtigen wir ihn und Br. Rauſchenbuſch, in ähnlicher Weiſe wie es 


m Jahre 1872 geſchah, einen Hilfslehrer anzuſtellen, um den Unterricht in Grammatik, 
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Logik und andern Fächern aushilfsweiſe zu ertheilen. Das Gehalt des Hilfslehrers ſoll aut 
den Beiträgen der deutſchen Gemeinden für die Schule beſtritten werden. 


4. Es ſollen ſchon jetzt von der Bundes-Conferenz 7 Truſtees gewählt werden, die gemäß 
den Beſtimmungen der Bundes-Conferenz das obige Beſitzthum zu verwalten haben, und auf 
Grund ſolcher Beſtimmungen es ganz oder theilweiſe verkaufen, oder umgekehrt es durch Kauf 
vergrößern dürfen. Von dieſen 7 Truſtees ſcheiden bei der nächſten Verſammlung der Bundes 
Conferenz 3 durch's Loos aus, und 3 andere werden an ihre Stelle gewählt. Bei der darauf 
folgenden Verſammlung der Bundes-Conferenz ſcheiden die übrigen 4 aus, und ihre Stellen 
werden ebenfalls durch Wahl wieder beſetzt. In ähnlicher Weiſe ſcheiden darnach fernerhin, 
das eine Mal 3, das andere Mal 4 Truſttes aus, und ihre Stellen werden durch Wahl der 
Bundes-Conferenz wieder beſetzt. Die abgehenden ſind wieder wählbar. 


5. Die Bundes-Conferenz, in ihrem Verhältniß zur deutſchen Abtheilung des theologi- 
ſchen Seminar's von Rocheſter und zur Studentenheimath, organiſirt und erklärt ſich als 
Erziehungsgeſellſchaft (Education Society), ernennt das Schul-Committee nebſt den 
Truſtees zu ihren für dieſen Zweck wirkenden Beamten und beauftragt das Schul-Committee 
nebſt den Truſtees, ihr als Erziehungsgeſellſchaft ſo bald wie möglich Corporationsrechte zu 
verſchaffen. 

6. Ferner beauftragt die Bundes⸗Conferenz die Truſtees, oder falls dieſe dazu noch nicht 
geſetzlich befähigt ſein ſollten, ſo ernennt ſie das Sub-Committee des Schul-Committees, be- 
ſtehend aus den Brüdern C. Bodenbender, G. A. Schulte, J. C. Haſelhuhn zu ihren Ver- 
tretern, um mit dem Vollziehungsausſchuß des New Yorker Baptiſtenvereins zur Ausbildung 
von Predigern einen Contrakt über den Ankauf des ehemaligen Tracv'ſchen Inſtituts ſchriftlich 
abzuſchließen (a contract for a deed), durch welchen der genannte Vollziehungsausſchuß 
ſich verpflichtet, nachdem durch die deutſchen Gemeinden 813,000 von der Kaufſumme bezahlt 
ſind, der Bundes-Conferenz eine gültige Beſitzurkunde auszuſtellen.“ 

7. Dem ſeit 1871 von der Bundes-Conferenz bei ihrer Zjährlichen Verſammlung er- 
nannten Sthul-Committee wird, neben ſeinen ſonſtigen Pflichten, hiermit auch die Ueber- 
wachung und Leitung der Studentenheimath übergeben. Inſonderheit hat das Committet 


darauf zu ſehen, daß die Studenten gute Wohnung und Pflege haben, daß ſie in brüderlicher 


Liebe chriſtlich zuſammen leben, die Regeln und Ordnungen des Hauſes beobachten und ihren 
Lehrern und Pflegern Achtung und Folgſamkeit beweiſen. Eine die Verhältniſſe der Bewohner 
regelnde Hausordnung ſoll zu dieſem Zwecke vom Committee, unter Zuziehung der Lehrer, 
entworfen werden. a 

8. Sobald die dazu erforderlichen Mittel beſchafft werden können, ſoll das Committee ein 
geeignetes, durch Frömmigkeit und chriſtliche Bildung ſich empfehlendes Ehepaar zum Haus⸗ 
vater und zur Hausmutter der Studentenheimath ernennen. Oder es ſoll einer der Lehrer 
mit ſeiner Gattin in dem Gebäude wohnen und die Stelle des Hausvaters bekleiden. 

9. So lange noch kein Hausvater da iſt, liegt den zwei jetzigen deutſchen Lehrern die 
Aufſicht über die Studentenheimath ob, in der ſie nach ihrem Gutbefinden wochen- oder 
monatweiſe mit einander abwechſeln mögen. Wenn einer von ihnen abweſend iſt, ſteht dem- 
jenigen, welcher anweſend bleibt, die Aufſicht zu. 

| 10. Wenn in Zukunft die Bundes-Conferenz beſchließen rollte, ein ſelbſtändiges deutſches 
theologiſches Seminar zu gründen, in einer weſtlich vom Michigan-See und vom Walaſch⸗ 
Fluß gelegenen Gegend, ſo ſoll es ihr freiſtehn, vermittelſt eines durch einfache Stimmen- 
mehrheit gefaßten Beſchluſſes, das jetzt zu erwerbende Beſitzthum in Rocheſter zu verkaufen, 
um von dem Erlös den Ankauf und Bau eines ſolchen Seminar's zu beſtreiten. 

Die Brüder E. J. Deckmann, H. M. Schäffer, E. Janzen wurden zu 
einem Committee ernannt, um uns 7 Brüder zu Truſtees für die Studenten⸗ 
heimath vorzuſchlagen. 


A, 


Als Committee, um Anordnungen fur die nächſte Conferenz Sitzung zu 
treffen, wurden die Brüder W. Kunkel, J. Albert, J. Wilkens, H. Koſe und 
T. Klinker ernannt. 5 
Beſchloſſen, die Gebetsſtunde morgens um 8 Uhr zu r und die Geſchafts- 
ſizung um 9 Uhr. 6 
Zum Schluß ſangen wir: „Nun danket alle Gott“ ꝛc. Br. L. H. Don⸗ 
ner leitete im Gebet. | 


Samſtag Morgen. 
Chicago, Ill., ren 19. Sept. 1874. 

Die Gebetsſtunde wurde von Br. H. Koſe geleitet. 

Um 9 Uhr eröffnete der Vorſitzer die Geſchäftsſitzung. Das Protokoll 
wurde vorgeleſen und angenommen. 

Da es dem Herrn gefallen hat, ſeit der letzten Bundes⸗Conferenz zwei 
unſerer Brüder im Amt durch den Tod abzurufen, ſo wurden die Brüder 
C. Jung, L. H. Donner, A. Henrich, D. Zwink und J. M. Höfflin zu einem 
Committee beſtimmt, welches Beileidsbeſchlüſſe der Conferenz vorlegen ſoll. 

Beſchloſſen, daß ein Committee von fünf Brüdern ernannt werde, um Erkundigun⸗ 
gen einzuziehen über die Gelder, die für die North Star Mission“ eingegangen ſind. Der 
Borſitzer ernannte hiezu die Brüder J. C. Haſelhuhn, P. W. Bickel, J. F. Höfflin, C. Boden⸗ 
bender; H. M. Schäffer. 

Ein Committee, um die Conſtitution des Publikations⸗Vereins zu revi- 
diren, wurde ernannt aus den Brüdern L. H. Denen A. Rauſchenbuſch, 
A. Henrich, J. Eiſenmenger, L. Wepf. 


Das Committee über die Schulangelegenheit in Monee empfahl durch 1 


Br. P. W. Bickel folgende Beſchlüſſe zur Annahme: 

1. Beſchloſſen, daß wir die von den Brüdern E. C. Janzen und H. Staßen ge⸗ 
gründete Schule in Monee, die ſich unter Gottes Segen eines gedeihlichen Fortganges erfreut, 
unſern Gliedern als eine chriſtliche Lehranſtalt für ihre Söhne und Töchter empfehlen und 
zugleich als eine Vorſchule für das deutſche Departement zu Rocheſter anerkennen. 

2. Beſchloſſen, daß wir jedem Bruder, der ſich zum Predigtamt berufen fühlt und 
von ſeiner Gemeinde und der ihm nächſtliegenden Vereinigung geprüft und empfohlen wird, 
und es bedarf, während feiner Vorbereitungszeit auf das deutſche Departement in Rocheſter 
aus der allgemeinen deutſchen Schulkaſſe eine Unterſtützung vow 8100 im erſten und $120 
im zweiten Jahre zukommen laſſen. Doch ſoll dahin geſtrebt werden, daß wo möglich dieſe 
jungen Brüder von engliſchen Erziehungsgeſellſchaften Unterſtützung erhalten. 

3. Da ſich vorausſichtlich künftighin mehr Brüder auf das Predigtamt vorbereiten wer⸗ 
den als je, ſo empfehlen wir unſern Gemeinden, für die nächſten 3 Jahre jährlich 82500 46 
die allgemeine Schulkaſſe zu ſammeln, 

Angenommen. 


Die Schulſache war ſomit erledigt, und die publitattonsſoch⸗ wurde zur 
Tagesordnung erhoben. Der Bericht des Sekretärs des Publikations⸗ 
Vereins war in einfacher aber ſchön gedruckter Geſtalt unter den Mitglie⸗ 
dern der Conferenz vertheilt. Derſelbe wurde entgegengenommen. 


(Der Bericht des Sekretärs des Publikations⸗Vereins iſt am Schluß der Verhand⸗ 
lungen abgedruckt.) 


Br. J. C. Haſelhuhn las einen theilweiſen Bericht des Publikationg. 
Committees vor, welcher entgegengenommen wurde. 

Die Empfehlungen in dem Bericht des Publikations- Committees wurden 
nun beſprochen von den Brüdern J. C. Haſelhuhn, A. Tranſchel, C. Jung, 
C. Schoemaker, G. D. Menger, E. C. Janzen, P. W. Bickel, D. J. de Neui, 
J. Nuveen, L. H. Donner, A. Rauſchenbuſch, A. Ludwig, E. J. Deckmann, 
J. C. Grimmell, J. Eiſenmenger, J. M. Höfflin, J. M. Schäffer, R. Otto, 
J. Albert, J. F. Höfflin. 

Hierauf wurden die Empfehlungen des gedruckten Berichts angenommen, 
wie ſie weiter unten zu leſen ſind. 
Beſchloſſen, daß die Brüder A. Rauſchenbuſch, H. M. Schäffer, P. W. Bickel, 
E. C. Janzen und L. H. Donner erſucht ſind, eine Sammlung paſſender Lieder für ein ſolches 
Geſangbuch auszuführen und vorzulegen. 

Obige Brüder waren auf Wunſch der Conferenz von dem Geſchäfts⸗ 

Committee vorgeſchlagen worden. t 


Nachdem die Brüder dieſe Empfehlungen länger erwogen hatten, wurde 


i | | Beſchloſſen, daß wir es als rathſam erachten, um der ſchnelleren Beſchaffung und 


IK obne Noten zu gleicher Zeit vor der nächſten Bundes-Conferenz erſcheinen zu laſſen. 


Die Vergrößerung des „Sendboten“ kam nun zur Sprache, doch da die 
Zeit weit vorgerückt war, ſo würde beſchloſſen, mit dieſer Frage die Geſchäfts⸗ 
ordnung am Montag Morgen zu beginnen. 

Zum Schluß ſangen wir das Lied: „Erleichtere uns alle Dinge“ xc. 
Br. D. J. de Neui leitete im Gebet. a 


[ | Montag Morgen. 
| Chicago, Ill., den 21. Sept. 1874. 
Die Gebetſtunde wurde von Br R. Langer geleitet. 
Das Protokoll wurde vorgeleſen und angenommen. 
Das Schul⸗Committee berichtete, daß es ſich organiſirt habe. Vorſizer 
Br. C. Bodenbender. Sekretär: G. A. Schulte. — Sub Committee: 
Br. C. Bodenbender, G. A. Schulte, J. C. Haſelhuhn. 
Das Committee, um Truſtees für die Studentenheimath zu empfehlen, 
ſtattete Bericht ab, und wurden folgende Brüder durch Stimmzettel als 
Truſtees erwählt: P. Wittmer von. Rocheſter, N. N., P. Lyding, New York, 
| P. Bechtold, Buffalo, N. N., H. Betzner, Cohoes, N. N., H. Staßen, Mo⸗ 
1 nee, Ill., J. Nuveen, Chicago, Ill., A. Nau, Cleveland, O. 
| Das Committee, das ernannt wurde, um über die dem deutſchen Werke 
zugeſagten Miſſionsgelder, die jetzt in der North Star Mission“ angelegt 
a ſind, zu berathen, berichtet, daß der Prediger genannter Miſſicn die höchſt 
zufriedenſtellendſten Zugeſtändniſſe gemacht habe. 
Das Committee wurde ſtehen gelaſſen, um die ferner nöthigen Schritte 
1 zu thun, um uns deſſen, was ung zugeſagt wurde, rechtsgültig zu ſicher n. 
1 Die Vergrößerung des „Sendboten“ war nun die Tagesfrage. 
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Verbreitung willen, das beſprochene Geſangbuch in zwei Ausgaben, eine mit Noten, die andere 
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Nach einer eingehenden Beſprechung wurde beſchloſſen, daß der „Send⸗ 
bote“ von Neujahr 1875 an vergrößert werde, ſo daß er 8 Seiten, jede etwa 
in der Größe von 123 bei 19 Zoll, enthalte; daß der Preis 82 ſei, der Rabatt 
wegfalle, und der Preis ia Quantitäten nur wenig geringer als 82 ſei. 

Dieſer Beſchluß wurde nach ſeinen einzelnen Theilen angenommen. 


Da jedoch die Stimmenmehrheit über den erſten Theil gering war, ſo wurde 


beſchloſſen, es dem Editoren und b Publikations⸗Committee zu überlaſſen, ob 
am Neujahr 1875 oder am Neujahr 1876 die Vergrößerung eee 
ſei, je nachdem es die pecuniären Umſtände erlauben. | 

Der Finanz-Bericht des Publikations-Committees wurde angenommen. 


Bericht des Vollziehungsausſchuſſes des Publikations-Vereins 
über die Finanzen und den Geſchäftsſtand des deutſhen Baptiſten Publikations- 
vereins an die Vierte Bundes⸗Conferenz. 

Laut vorher getroffener Beſtimmung verſammelte ſich der Ausſchuß ves 
Publikations-Committees in Cleveland am Freitag Morgen, den 4. Septem- 
ber, um, nachdem derſelbe die Bucher und den Stand des Vereins unterſucht 
und über die nächſtkünftige Thätigkeit deſſelben berathen hatte, der Bundes⸗ 
Conferenz darüber einen ausführlichen Bericht vorzulegen. 

Nach dem, was wir am Anfang des Jahres Gelegenheit hatten, über den 
Publikations-Verein zu vernehmen, fühlten wir uns zu der Erwartung be- 


rechtigt, daß derſelbe ſeine Wirkſamkeit am Ende des Jahres bedeutend er⸗ 


weitert und das Eigenthum deſſelben im Verhältniß gewachſen ſein würde. 
Inmitten ſolcher Erwartungen kam plötzlich die betrübende Nachricht vom 


Brande, und trotzdem, daß der „Sendbote“ ſpäter berichten konnte, das Haus A 


ſei wieder aufgebaut und die Geſchäfte gingen wieder ihren gewohnten Gang, 
ſo blieb doch etwas von den erſten Eindrücken, die die Nachricht von dem 
Unglück hervorgebracht hatte, und man konnte ſich des Gefühls banger Er⸗ 
wartung nicht erwehren, daß es an Ort und Stelle infolge des Brandes am 
Ende doch noch ſchmerzliche Enthüllungen geben werde. Schwarzgebrannte 
Ruinen, leergebrannte Stätten und erlittene Verluſte trübten unwillkürlich 
den Blick auf das angenehme Bild, das man ſich ſo gerne vorzuſtellen ſuchte. 
Es iſt deshalb nicht zu verwundern, wenn das Committee mit Gefühlen der 
Spannung, ja, wohl banger Erwartung, zur gewohnten Stätte kam. 
Allbekannt kommt immer viel auf die erſten Eindrücke an, die man von 
einer Sache empfängt. Dieſelben haften feſt und wirken oft noch für lange 
Zeit. Die erſten Eindrücke, die wir hier empfingen, waren glücklicherweiſe 
recht günſtig. Von Ruinen und einer leergebrannten Stätte war nichts 
mehr zu ſehen. Eine Platte von Typen, die bereit lag, um am nächſten Morgen 
die letzte Seite des „Sendboten“ davon zu drucken, und die des Feuers Gluth 
zu einem unförmlichen Klumpen Blei zuſammen geſchmolzen hatte, war der 
eine Ueberreſt, der uns vom Feuer beſonders in's Auge ſiel. Außer einem 
bedeutend größeren Anbau als früher, fanden wir das Hauptgebäude um 16 


Fuß verlängert. Doch war daſſelbe auch um 2 Fuß höher gemacht. Der 
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Vordertheil des Hauſes, in dem ſich unten die Office und oben die Bücher⸗ 
niederlage befindet, iſt unverändert geblieben. Der ganze übrige Theil iſ 
umgeſtaltet. Arbeiteten die Setzer früher in einem kleinen niedern Zimmer, 
ſo können ſie ſich jetzt in einem großen Saal frei bewegen, der um 2 Fuß 


höher, luftig und bequem iſt. Vier Arbeiter ſind jetzt darin beſchäftigt, und 


iſt daſelbſt noch Raum für acht mehr. 

Unmittelbar darunter iſt ein anderer eben ſo großer Platz, in dem die 
Preſſen ſtehen, auf denen unſere Schriften gedruckt werden. Unmittelbar 
dahinter befindet ſich der Anbau für Dampfkeſſel und Maſchine. Derſelbe 
iſt jetzt mit einem feuerfeſten Boden verſehen und überhaupt gegen Feuer be— 
deutend beſſer geſchützt wie früher. | 

Der Neubau und inſonderheit der Preßraum ruht auf ſolidem Grunde, 
ſo daß durch das Arbeiten der Preſſe das ganze Haus nicht mehr erſchüttert 


wird wie früher. Für den nöthigen Kellerraum wurde laut Beſchluß vom 


letzten Jahr bereits vor dem Brande geſorgt und dadurch einem großen Man- 
gel abgeholfen. 


en nicht meſſen, ſo ſteht es doch jetzt erweitert und anſehnlicher als früher da. 
Der gute Eindruck, den das Gebäude machte, wäre wohl ſehr herabge— 


ſtimmt worden, hätten wir nur die leere Schale gefunden. Doch wir fanden 


auch einen Kern. Das Innere entſprach dem Aeußeren. In den hintern, 
d. i. in den Räumen für Drucken und Setzen ſind allerlei Geräthſchaften, 
Maſchinen u. ſ. f. ſichtlich vermehrt. Doch das Erfreulichſte war der ver- 
mehrte Vorrath von Büchern, zum Theil von der Am. Traktatgeſellſchaft, ſo— 
wie theologiſche und chriſtliche Schriften, von hier und von Deutſchland be- 


zogen, ſowie auch die reiche Auswahl von Traktaten, die hier zu finden war. 


Nicht nur waren die Wände damit beſtellt, ſondern es mußten wegen des engen 
Raumes noch in der Mitte des Zimmers Geſtelle angebracht werden für 
Bücher und Traktate, und die geringſte Vermehrung unſers Bücher- und 
Traktatvorraths würden unbedingt größern Raum nöthig machen. Das 
Nähere findet ſich im Bericht des Sekretärs. Gnädiglich hat uns der Herr 


geholfen. Ihm allein ſei Ehre, Lob und Preis! 


Die beſtändige Ausdehnung des Geſchäfts verurſachte natürlich dem 
Editor immer mehr Arbeit. Außer dem „Sendboten“ und „Säemann“ er- 
ſcheint ſeit letzten Winter monatlich die „Sonntags freude“ und die „Miſſions⸗ 
beilage“. Trotzdem iſt deshalb der „Sendbote“ nicht geringer, ſondern, nach 
dem allgemeinen Zeugniſſe, beſſer geworden. 


Ohne tüchtige Mithilfe wäre der Editor nicht im Stande geweſen, die 
ſich mehrende Arbeit allein zu beſorgen. Solche fand er zunächſt in Br. 


Hermann Schulte, der ſeit bereits 2 Jahren als Buchhalter thätig iſt, die 


Expedition der Blätter, Buchhandel u. ſ. w. beſorgt- und von Anfang bis 
dahin unermüdlich gearbeitet hat, 


Das Ganze überraſchte in höchſt angenehmer Weiſe. Iſt unſer Publi- 
kationshaus noch klein, und kann es ſich mit den Paläſten anderer Benennun- 
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Doch auch Br. Weininger, der das Seper- und Druckerperſonal zu über⸗ 
ſehen hat, leiſtete als geſchickter und fähiger Arbeiter tüchtiges in ſeinem Fach. 


Alleſammt verdienen für ihre Leiſtungen die Anerkennung der Bundes⸗ 


Conferenz. 
Fin anz⸗ Bericht: 

„Sendbote“ für 1874 für die rückſtändigen 4 Monate coo ccc $2277.47 
„Säemann) e ty PB RPE CER ATE TIE, 1 lod 3 270.06 
_Sonntagsfreude® ..........--ccooooo5oooood een recon erecceeeeenreroeeecccen5nececeeee 89.40 
Deere . 3686.91 

Mobiliar, Maſchinerie mit ſonſtigem Zubehöbke nn 8 5314.22 

Haus und Grundeigentum . . 3707.09 

%%% ˙⅛ʃ˙⁵or! !.... ˙7˙7¾à é ra iN 487 61 

eee oppo coho oonecdee-cnncoenene concede 4647.61 

d ß one Ong 3710.66 
/ Wh; ³˙·¹.¹ Eren ho renera ee tan IO 11543.35 
$18767.19 $18767.19 

— Gewinn- und Verluſt-Conto 
ß 
; „Säemann eee ee, 420.68 
an Waaten e 8 2496.32 
nueſten⸗Conto ... . . 4 e eee eee eee 88e 8 3550.22 

er,, =co>corhve onnye exon roo rey hnyecd 388.75 
„ „„§q ä inoooooooonecith onpecanrern rar er 31.17 © 

„ . .:, ß 7 9.20 

„ % AT... (Ä ³˙ 8 34.58 

Profit 155} one fe red re eee IS 781.83 


Empfehlungen des Vollziehungsausſchuſſes de 
| Publikations-Committees. _ | 
1. Wir empfehlen der Bundes-Conferenz, eine Reviſion der Conſtitution des Publ. 
Vereins, vermittelſt eines hiezu ernennenden Committees, vorzunehmen. 
2. Wir bitten die Bundes⸗Conferenz, in Erwägung zu ziehen, ob es nicht an der 


Zeit ſei, eine für Amerika umgearbeitete Ausgabe der „Glaubensſtimme“ vorzunehmen, 


welche alle ſingbaren und ſchätzbaren Lieder der „Glaubensſtimme“ enthält, mit Hinzu⸗ 
fügung ſolcher ſchätzbaren Lieder der „Pilgerharfe“ und anderer Sammlungen, die in 
der „Glaubensſtimme“ fehlen. 

3. Wir legen der Bundes⸗Conferenz die Frage vor, ob es ihr nicht als zweckmäßig 
erſcheine, für 1876 einen Kalender herauszugeben. 

4. In Erledigungen des Auftrags der Bundes⸗Conferenz von 1871, mit Br. Bickel 
über den Ankauf des „Singvögeleins“ zu verhandeln, empfehlen wir der Bundes⸗Con⸗ 
ferenz von 1874 die Annahme folgenden zwiſchen uns und Br. Bickel gemachten Ueber⸗ 
einkommens: 1) Br. Bickel überträgt dem Publikations⸗Verein auf die Dauer von 10 
Jahren das Verlagsrecht des „Singvögeleins“, unter der Bedingung, daß er, vom Er⸗ 
ſcheinen der neuen Ausgabe an, 6 Cents per Exemplar von den erſten 6000 Exemplaren 
erhält, und 9 Cents per Exemplar von allen folgenden. Abrechnung hierüber ſoll alle 
6 Monate geſchehen. 2) Im Falle Br. Bickel vor Ablauf der nächſten 10 Jahrs ſterben 
ſollte, tritt ſeine Gattin in ſeine Rechte, wie fie vorſtehend verzeichnet ſind, ein.) 3) Die 
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10 Jahre beginnen mit dem Tage, da die Bundes-Conferenz dies Uebereinkommen gut. 
heißt und annimmt. 

5. In Betracht der noch vorhandenen bedeutenden Ausſtände von $3710.66 erſcheint 
es als dringend wünſchenswerth, daß der Sekretär und Geſchäftsführer nochmals allen 
Fleiß anwenden, um die Einzahlung derſelben zu erzielen. Für den Fall, daß dies nur 

in geringem Maße gelingen ſollte, empfehlen wir der Bundes-Conferenz, das neue Com: 
mittee zu inſtruiren, daß daſſelbe Liſten der rückſtändigen Schuldpoſten anfertige, nach 
Vereinigungen geordnet, und dieſe Liſten den betreffenden Vereinigungen, oder, wo 
ſolche nicht beſtehen, den betreffenden Gemeinden zuſende, mit dem Erſuchen, die Schuld- 
| . ner entweder zur Zahlung zu bewegen, oder zu ermitteln, ob die etwaige Behauptung 
3 derſelben, bereits bezahlt zu haben, gegründet ſei. Als Beweis dieſer Behauptung ſollten 
dieſelben entweder Quittung im „Sendboten“ angeben, oder ihre geſchriebenen Quittun⸗ 
gen ihrem Prediger vorzeigen und von dieſem bezeugen laſſen, daß die Sache richtig ſei. 
6. Wir empfehlen der Bundes⸗Conferenz, daß ſie in Erwägung ziehe, ob es nicht 
an der Zeit ſei, den „Sendboten“ etwas zu erweitern, oder doch, im Falle es in gegen⸗ 
wärtiger harter Zeit nicht als rathſam erſcheinen ſollte, Vorkehrungen zu treffen, daß in 
dieſer Richtung etwas geſchieht, ſobald die Zeiten ſich günſtiger geſtalten, ſo daß noch, 
ehe die nächſte Bundes⸗Conferenz wieder zuſammen kommt, etwas gethan werden kann. 
Nach dem Urtheil des Vollziehungsausſchuſſes wäre eine Vergrößerung des Blattes 
ſehr zu wünſchen und wird vielſeitig erwartet. Im Falle dieſelbe geſchehen kann, ohne 
| daß der Preis für das einzelne Blatt, mit Einſchluß des Porto, über $2 zu ſtehen kommt, 
ten wir die Vergrößerung des „Sendboten“ befürworten. 
Nachdem obiger Bericht entgegen genommen, wurde beſtimmt, die Quit- 


tungen, wie früher, von Neujahr an im „Sendboten“ erſcheinen zu laſſen. 


Die revidirte Conſtitution wurde nun vorgeleſen und Punkt für Punkt 
angenommen. 
Vertagt mit dem Vers: Ehr ſei dem Vater und dem Sohn.“ 


Montag Nachmittag. 
Wir ſangen: „Sei du uns Burg und Feſte.“ Der Vorſitzer las den 
10. Pſalm. Br. J. Wilkens leitete im Gebet. 
Die Beſprechung der neuen Conſtitution wurde fortgeführt. Folgende 
Brüder betheiligten ſich an derſelben: A. Tranſchel, P. W. Bickel, C. Jung, 
E. J. Deckmann, C. Schoemaker, E. Grützner, L. H. Donner, A. Henrich, 
C. Bodenbender, J. C. Grimmell, J. C. Haſelhuhn. 


Conſtitution des Publikations⸗Vereins. 

I. Die Bundesconferenz organiſirt und erklärt ſich hiermit auf's Neue 
als Publikations-Verein der Deutſchen Baptiſten⸗Gemeinden in den Vereinig⸗ 
ten Staaten und Canada. 

II. Der Verein hat zum Zweck: 
| | 1. Die Herausgabe des , Sendboten,” des „Munteren Säemanns“ und 
| etwaiger anderer vom Verein beſtimmter Zeitſchriften. 


5 8 von je 4 bis 16 Seiten erſcheinen ſollen. 
: 3, Die Herausgabe chriſtlicher Bücher. 
Fx « Den Handel mit chriſtlichen Schriften eigenen und fremden a 
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&- By 2. Die Herausgabe einer Anzahl Traktate von denen . etwa 4 bis 
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III. Es ſollen an jeder Bundesconferenz ein Editor und ein Buchführer 
erwählt werden, letzterer nachdem er durch das Publikations⸗Committee 
empfohlen iſt. Beide Beamten ſind der Bundesconferenz und in der 
Zwiſchenzeit dem Publikations-Committee verantwortlich. Das Gehalt der 
Beamten ſoll nach vorhergegangener Empfehlung durch das Publikations- 
Committee auf jeder Bundesconferenz beſtimmt werden. Dieſe Summen, 
ſowie alle anderen Ausgaben des Geſchäfts ſollen aus dem Ertrag deſſelben 
bezahlt werden. 

Die Pflichten dieſer Beamten ſind folgende: 

1. Der Editor iſt verpflichtet, unſere Blätter, ſowie die Traktate und 
andere Schriften des Vereins im Sinne und Geiſte unſerer Gemeinden zu 
redigiren. 

2. Der Buchführer hat die Expedition der Blätter, die Buchführung, 
Geſhaftscorreſpondenz, Geldangelegenheiten und den Buchhandel zu beſor- 
gen, das nöthige Perſonal unter Zurathziehung des Editors anzuſtellen, und 
überhaupt die Geſchäfte zu führen; desgleichen ſoll er am Anfange jeder 
Bundesconferenz einem jeden Mitglied derſelben einen gedruckten Bericht 
über den Zuſtand unſers Publikationsweſens einreichen. 


IV. Es ſoll auch an jeder Bundesconferenz ein Publikationscommittee 
beſtehend aus 7 Mitgliedern erwählt werden, welchem während der Zwiſchen⸗ 
zeit der Bundesconferenz die Oberaufſicht über unſer Publikationsweſen 
anvertraut iſt, welches wiederum an die Bundesconſtitution verantwortlich iſt. 
Die Pflichten dieſes Committees ſind folgende: 

1. Es ſoll das Wohl des Ganzen überwachen, die angeſielliri Beamten 
mit Rath und That unterſtützen, etwa vorkommende Klagen gegen die Beamten 
unterſuchen und entſcheiden. Auch liegt ihm ob, im Falle des Ablebens oder 
der Reſignation, oder wenn es die Entlaſſung eines Beamten für nöthig 
erachtet, für den Zeitraum bis zur Verſammlung der nächſten Bundesconferenz 
an ſeiner Statt einen andern zu ernennen. Wird in ſolchem Falle die 
Zuſammenkunft des Committees am Publikationsort für nöthig erachtet, ſo 
ſollen die Reiſekoſten aus dem Geſchäft bezahlt werden. 

2. Es ſoll unter Zuziehung des Editors die Bücher⸗ und Traktat⸗ 
Manuſcripte prüfen. 

3. Es ſoll von und aus ſich ſelbſt einen Vollziehung⸗Ausſchuß, be ſte hend 
aus Drei erwählen, welcher ſich jährlich am Publikationsort verſammeln ſoll, 
um den Zuſtand unſers ganzen Anweſens, die Bücher und Rechnungen zu 
unterſuchen, etwa nöthig erachtete Einrichtungen und Verbeſſerungen anzu⸗ 
ordnen, mit Hinzuzieh der Beamten über den Preis der herauszugebenden 
Bücher und Traktate zu entſcheiden und über Alles an die Bundesconferenz, 
oder in der Zwiſchenzeit an die einzelnen Conferenzen zu berichten. Die 
Reiſekoſten des Vollziehungs⸗Ausſchuſſes ſollen vom Geſchäft bezahlt werden. 

4. Falls eine Stelle im Publikations⸗Committee durch Tod, Reſignation 
oder ſonſtwie erledigt werden ſollte, ſo hat das Committee das Recht, ſich durch 
Wahl eines andern zu ergänzen. 2 


V. Es ſollen ferner, bei jeder Zuſammenkunft.der Bundesconferenz ſieben 
Truſtees erwählt werden, welche bis zur Wahl ihrer Nachfolger zu dienen 


haben, und von denen vier aus dem Staat Ohio, und drei womöglich 


aus den andern öſtlichen Staaten ſein ſollen. Die Truſteebebörde 
ſoll ermächtigt ſein, freiwillige Beiträge und Vermächtniſſe für den Publi⸗ 


kations-Verein entgegenzunehmen, und wenn nöthig, einen Schatzmeiſter zur 


Verwaltung derſelben zu ernennen. Auch hat ſie das Recht, durch eine Wahl 
ſich zu ergänzen, falls eine Stelle durch Tod oder ſonſtwie erledigt werden 
ſollte. | 

VI. Die Bundesconferenz ernennt und wahlt den Editor, die Committee 
Mitglieder und Truſtees durch Stimmzettel. 

VII. Abänderungen und Zuſätze zu dieſer Conſtitution können nur bei 


einer regelmäßigen Sitzung der Bundesconferenz mit zwei Drittel der an⸗ 


weſenden Stimmen gemacht werden. 

Inmitten dieſer Sitzung wurden die engliſchen Prediger Cheeney, Good— 
ſpeed und Evarts jr. durch Br. J. C. Haſelhuhn der Conferenz vorgeſtellt, 
Nachdem ſie vom Vorſitzer willkommen geheißen, ſprachen ſie, Br. Evarts in 
deutſcher Sprache, ihre Freude aus über das Wohlergehen unſeres Werkes. 
Indem die Conferenz aufſtand um ihren Dank für die brüderlichen Worte 
der Aufmunterung zu bezeugen, ſangen wir praise God from whom all 
blessings flow.” 

Der Prediger der Evang. Luth. Gemeinde, J. D. Severingshaus, wurde 
gleichfalls der Conferenz vorgeſtellt, und redete einige Worte der freundſchaft— 
lichen Theilnahme. 


Es wurde nun zur Wahl eines Editors geſchritten. Br. P. W. Bickel 


wurde mit großer Stimmenmehrheit aufs Neue erwählt. 
Das Publikations - Committee ſowie ſieben Truſtees wurden durch 
Stimmzettel erwählt. Das Reſultat der Wahl wurde auf morgen verſchoben. 
Wir vertagten uns mit dem Lied: „Herz und Herz vereint zuſammen.“ 
Br. A. Hoffmann leitete im Gebet. 


Dienſtag Morgen. | 
Chicago, Ill., den 22. Sept. 1874. 

Die Gebetsſtunde wurde von Br. W. F. Schälike geleitet. Der Herr 
war unter uns und wir fühlten ſeine Nähe. 

Das Protokoll wurde vorgeleſen und mit einer Abänderung ange- 
nommen. 

Das Reſultat der geſtrigen Wahl wurde nun bekannt gemacht: 

Als Publikations⸗Committee: J. C. Haſelhuhn, A. Rauſchenbuſch, 
A. Henrich, E. C. Janzen, E. Deckmann, P. Ritter, J. S. Gubelmann. 
Als Truſtees des Publikations⸗Weſens: E. Zwick, J. H. Tangemann, 
A. Nau, J. M. Hoit, J. A. Schulte, E. Criſand, J. T. Burghard. 

Das Gehalt des Editors wurde auf 81400 per Jahr feſtgeſtellt. 


Br. H. Schulte wurde als Buchhalter erwählt mit einem Gehalt von 81100. 
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Br. P. W. Bickel richtete nun einige Worte an die Conferenz. Er ſprach 
ſeinen Dank aus für die Unterſtützung, die ihm zutheil geworden und für das 
Vertrauen, bewieſen in ſeiner Wiedererwählung, und empfahl ſich der Für⸗ 
bitte der Brüder. 

Beſchloſſen: 1. Daß die Geſchäfte des Publikations-Vereins künftighin geführt 
werden ſollen unter der Adreſſe: Agent German Baptist Publication Society. 

2. Daß unſer Buchführer hiemit inſtruirt ſei, alle die Gelder, die er von Tag zu Tag in 
Händen haben mag, unter obigem Namen in einer guten Bank zu deponiren. 

Das Committee, um Beſtimmungen für die nächſte Bundes⸗ Conferenz 
zu empfehlen, ſtattete Bericht ab: 

1. Daß wir die Einladung der beiden Gemeinden in Buffalo, N. A., durch den Schreiber 
der 2. Gemeinde uns zugeſchickt, annehmen, und uns im Verſammlungshaus der 2. Gemeinde 
am dritten Mittwoch Abend im September 1877 verſammeln. 

2. Daß Br. J. F. Höfflin die Eröffnungspredigt halte, eder deſſen Stellvertreter, Br. 
B. Eiſele. 2 | 
Durch Stimmzettelwahl angenommen. 


Das Waiſenhaus in Louisville, Ky., kam nun zur Sprache. Nach 
einigen Mittheilungen von Brüdern, die näher bekannt ſind mit dem Stand 
und Zweck unſerer Waiſenſache, einigte ſich die Conferenz zu dem Beſchluß, 
daß wir das „Bethesda“ dem Wohlthatigkeitsſinn unſerer Brüder und Schwe⸗ 
ſtern auch fernerhin empfehlen. Das Committee zur Abfaſſung entſprechender/ 
Beileidsbeſchlüſſe ſtattete folgenden Bericht ab: 


Heimgang der Brüder W. E. Grimm und H. Alward. 


Wie bei unſerer letzten Bundes-Conferenz, ſo werden wir auch diesmal lebhaft daran 
erinnert, daß unſere Zeit dahinfliegt, und die Nacht, da niemand mehr wirken kann, oft ſchnell 
heranrückt. 


Abei- unſrer theuren Mitſtreiter im heiligen Krieg ſind ſeit unſerer letzten Zuſammenkunft 
von) eyrem Poſten abberufen worden und ruhen nun, wie wir zuverſichtlich glauben, von allen 
il cn Mühen und Kämpfen im Hafen des ewigen Friedens aus. 

Der betagte Br. W. E. Grimm vollendete ſeinen vielbewegten und mühevollen Lebens- 
lauf am 3. Februar 1874, im Alter von 65 Jahren, in St. Joſeph, Mich. In ihm verliert 
die Conferenz einen wahren Helden in Jſrael, deſſen Wirken der Herr mit reichem W ge⸗ 
krönt hat. : 


Br. Heinrich Alward, der unſerer letzten Bundes-Conferenz als Mitglied beiwohnte 
ind noch in den beſten Mannesjahren ſtand, wurde nach kurzer aber geſegneter Arbeit ſchnell 
Mingerufen. Er ſtarb am 9. Februar 1874 zu Battle Creek, Mich., im Alter von 42 Jah- 
ten. Wer ihn kannte, wird nicht bezweifeln, daß der Herr ihm zurief: „Ei, du frommer 
und getreuer Knecht, du biſt über wenigem⸗ getreu geweſen; ich will dich über viel ſepen. Gehe 
ein zu deines Herrn Freude.“ 


Wir als Bundes-Conferenz erkennen in dem Hinſcheiden unſerer Brüder die Hand un⸗ 


ſers himmliſchen Vaters und beugen uns in Demuth unter ſeinen heiligen Willen. Zugleich 


ſprechen wir den hinterbliebenen Familien unſere innigſte Theilnahme und herzliches Beileid 
aus. — Auch beauftragen wir unſere Sekretäre, den betreffenden Familien eine Abſchrift des 
Obigen zuzuſenden. | 


Angenommen. 
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Der Inhalt des „Sendboten“ wurde nun eingehend beſprochen und dann 


Beſchloſſen: 1. Daß ſogenannte Erzählungen, d. i. Geſchichten, die nicht wirkliche 
Thatſachen, ſondern großentheils Erdichtungen enthalten, in den „Sendboten“ nicht aufge⸗ 
nommen werden. 

2. Daß wirkliche Geſchichten, die in den „Sendboten“ aufgenommen werden, ſich nicht 
durch allzuviele Nummern hindurchziehen ſollen. 

Wir ſangen: „Das ſei alle meine Tage“ ꝛc. Br. O. Zeckſer leitete im 
Gebet. Vertagung. 


Dienſtag Nachmittag. 
Wir ſangen : , Geiſt des Glaubens, Geiſt der Stärke.“ Der Vorſitzer 
las 1 Tim. 3. Br. B. Wendt leitete im Gebet. 
Die Beſprechung des „Sendboten“ dauerte fort. Nachdem dieſelbe ge— 
ſchloſſen, ſtellte Br. J. Blenner folgenden Antrag: 

Beſ chloſſen, daß ſich der Publikations-Verein an die Am. Bapt. Publ. Society 
in Philadelphia wende und als in Cooperation mit derſelben die Anſtellung deutſcher Colpor- 
teure bewirke. 

Angenommen. 

Beſchloſſen, daß die gedruckten Verhandlungen der Bundes-Conferenz nach der Zahl 
der öſtlichen und weſtlichen Conferenz-Verhandlungen und mit dieſen zuſammengeheftet er- 
ſcheinen. Daß ferner etliche hundert Exemplare der drei Conferenz-Verhandlungen zuſammen 
geheftet werden ſollen und den Predigern in Oſt und Weſt zugeſchickt werden. 

Geſchloſſen mit dem Vers: „O dring' in alle Geiſter.“ Br. J. Miller 
leitete im Gebet. ä 


Mittwoch "Morgen. 


Chicago, Ill., den 23. Sept. 1874. 


Eine reich geſegnete Gebetſtunde wurde von Br. J. M. Höfflin gelgitet. 
Das Protokoll wurde vorgeleſen und angenommen. in 
Auf Antrag von Br. P. W. Bickel wurde 


Beſchloſſen, daß der Publikations-Verein autoriſirt iſt, auch ſolche Schriſten 1 
Koſten und Verantwortlichkeit der Verfaſſer zu drucken, welche aus Mangel an Geld oder 
ſonſtigen Urſachen vom Publikations-Committee nicht zum Druck empfohlen werden, doch 
dürfen ſolche Schriften nichts enthalten, was dem Geiſte und den Lehren des Chriſtenthums | 
zuwiderläuft. 

Beſchloſſen, daß wir allen unſern ſonſtigen Predigern und Mitarbeitern ernſtli 
rathen, ausgeſchloſſenen Gliedern, die an einem Orte, wo ſich eine Gemeinde befindet, {& 1 
Verſammlungen halten, nicht zu predigen. 

Beſchloſſen: 1. Daß wir unſere Mißbilligung darüber ausſprechen, wenn * 
die Bundes-Conferenz vor dem Schluß derſelben ohne ſehr triftige Gründe verlaſſen. 

2. Wir erklären es als ein Unrecht gegen die betreffenden Gemeinden, die ihnen das 
Reiſegeld dazu aufgemacht N 

3. Daß die Namen derjenigen Delegaten, die vor dem Schluß der Conferenz abgereiſ 
ſind, mit einem Kreuzchen bezeichnet werden. 


Beſchloſſen, durch Aufſtehen allen unſern Beamten für die in den verfloſſenen drt 
Jahren bewieſene Treue den Dank der Conferenz abzuſtatten, 


. \ 


Auch wurde dem Vorſitzer, den Schreibern und dem Vorſteher der hieſi- g 
gen Gemeinde, Br. J. C. Haſelhuhn, ein Dankbeſchluß geſchenkt für ihr | 
Streben, die Angelegenheiten dieſer Conferenz-Tagung zweckmäßig zu leiten. | 

Vor allem aber wurde der Gemeinde allhier durch Aufſtehen der herzliche | 
Dank der Bundes-Conferenz ausgeſprochen für ihre gaſtfreundſchaftliche bs 
Beherbergung, und ihr gefuhltes Beſtreben, unſern Aufenthalt angenehm zu | 
machen, ſowie dem Chor fur die geübten Choräle, durch welche der Gottes- 
dienſt ſo ſchön gehoben wurde. Der Vorſitzer ſoll auf dem Liebesmahl dieſen 
Dankbeſchluß abſtatten. 

Die Stunde zum Schluß dieſer einmüthigen Bundes⸗Conferenz nahte 
nun ſchnell heran. Die Geſchäfte waren erledigt. Da weckte der Herr unſere 
Herzen, einen Blick zu thun auf die Anforderungen unſerer Gemeinden, dem 19 
großen Werk der Evangeliſirung der deutſchen Bevölkerung dieſes großen — Fi 
Landes gegenüber. Wir ſangen mit betendem Herzen: „O heil'ger Geiſt, 3a 
kehr bei uns ein” 2c. Etliche Brüder leiteten uns im inbrünſtigen Bitten | 
zum Gnadenthron. Als wir von unſern Knieen aufſtanden, einigte ſich die | 
Bundes-Conferenz zu folgendem Beſchluß: 

Beſchloſſen: Währenddem wir die reichen Segnungen, die unſere Gemeinden wah- | 
tend des letzten Jahres erfahren durften, dankbar anerkennen, ſind wir uns doch auch der iz 
vielen Schäden und Mängel bewußt, die an einigen Orten inſonderheit offenbar / wurden, ſo⸗ J$: 
wie der Nothwendigkeit eines neuen Ausguſſes des heiligen Geiſtes. Wir empfehlen deshalb T 
allen unſern Gemeinden, den erſten Dienſtag in dem neuen Jahr 1875 als einen Bet-, Buß⸗ 
und Faſttag zu feiern, an dem wir wie ein Mann uns vor dem Herrn demiithigen, und mit 
der einen Bitte als Prediger und Gemeinden vor den Herrn kommen: uns mit neuer Gottes- 
kraft anzuthun und ſein Werk unter uns lebendig zu machen. 

„Und wer es höret, der ſpreche: Komm!“ 

Br. J. C. Haſelhuhn, der die Anregung zu dieſem Beſchluß gegeben 
hatte, wurde beauftragt, denſelben den Gemeinden im Monat Dezember ans 
Herz zu legen. | | 

* Das Protokoll wurde genehmigt. Der Vorſitzer richtete noch einige 
7 herzliche Worte an die Conferenz und leitete im Gebet. Darauf vertagte ſich 
, die Bundes-Conferenz mit dem Segen: „Der Friede Gottes, welcher höher 
ö 
| 


iſt denn alle Vernunft, bewahre unſere Herzen und Sinne in Chriſto Jeſu 
zum ewigen Leben.“ : 
2 Z. C. Grimmell. 


. | | V. Ritter. þ Sekretare. 
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Die Predigt⸗Gottesdienſte. 


Es iſt keine Kleinigkeit, nach den anſtrengenden Geſchäften einer jähr⸗ 
lichen Conferenz, und während der anſtrengenderen Geſchäften der Bundes 
conferenz, das Wort mit der nöthigen Friſche des Leibes und Geiſtes zu 
verkündigen. Viele halten es für unmöglich. Dennoch ſtand der Herr den 
Brüdern fühlbar bei, die an den Abenden und dem Tag des Herrn Gottes 
Wort erklärten, und ihre Zuhörer anregten, zuerſt nach dem Reiche Gottes 
und nach ſeiner Gerechtigkeit zu trachten.“ Eins wird uns mit jeder Conferenz 
klarer bewußt, daß unſere Gemeinden große Urſache haben ihrem erhöhten 
Haupt und König zu danken, für die ee des Evangeliums, welche Er 
ihnen geſchenkt hat. 

Wir dürfen uns des Raumes willen nur ſehr kurz die eingeſchlagene 
Richtung der Predigten, die gehalten wurden, angeben. Br. G. A. Schulte 
und J. C. Grimmell ſprachen über den Grund der Gemeinde und die ver- 
borgene, ſchwere, aber erfolgreiche Arbeit der Jünger Jeſu. Br. J. Blenner 
ſtellte die innige Verbindung der Wiedergeborenen mit dem Auferſtandenen 
dar. Br. E. Tſchirch zeigte uns Chriſtus, wie Er menſchlich allein, aber in 
göttlicher Verbindung mit dem Vater, unſere Erlöſung vollbrachte. Br. h. 
M. Schäffer ſtellte die Gemeinde unter dem Bild des Gartens im Hohenlied 
dar, und erntete danach, eine ſchöne Collekte für die ſtudirenden Brüder in 
Rocheſter, für die er ein ſo löblich warmes Herz hat. Br. J. Albert und J. 
Senn wandten ſich vornehmlich an Unbekehrte, ihnen Chriſtus als den Heiland 
der Welt anpreiſend. 

In den Sonntagsſchulen hielten mehrere Brüder intereſſante und feſſelnde 
Anſprachen an die Kinder. Das Sonntagsſchulwerk der Gemeinde, beſonders 
auf der „North Star Miſſion,“ zeigte ſich uns in ſchöner, blühender Geſtalt: 
Moge der Same des Wortes in dieſer lieben e Herzen ſo reichlich geſaet 
hundertfältige Frucht bringen. 
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Die 5. Bundes - Conferenz 
Wird gehalten in Buffalo, N. Y., am dritten Mittwoch im September 
1877. 
Eröffnungsprediger: Br. J. F. Höfflin. Stellvertreter: Br. B. Ciſele. 
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Conſtitution der Bundes-Conferenz. 


1. Die Bundes-Conferenz ſoll unter dem Namen , Bundes-Conferenz 
der deutſchen getauften Chriſten Nordamerika's“ beſtehen. 

2. Alle zu den jährlichen Conferenzen gehörenden Gemeinden getaufter 
Chriſten gehören auch zur Bundes-Conferenz. 

3. Die Delegaten von Gemeinden und Häuflein, die ſich noch keiner 
unſerer jährlichen Conſerenzen angeſchloſſen haben, können bei den Sitzungen 
wohl als berathende, nicht gber als ſtimmberechtigte Mitglieder zugelaſſen 
werden. ; 
4. Jede der zum Bunde gehörenden Gemeinden oder Häuflein ſoll durch 5 Fit 
ihren Vorſteher und wo nur immer möglich durch einen oder zwei dazu 
erwählte Abgeordnete repräſentirt ſein. 


5. Prediger oder Mitarbeiter, die in voller Verbindung mit einer der 
jährlichen Conferenzen ſtehen, genießen, obgleich ſie keiner Gemeinde vorſtehen EB 
oder als Abgeordnete einer Gemeinde auf der Bundes-Conferenz erſcheinen, F 
dieſelben Rechte wie andere Delegaten. | 


6. Die Beamten der Conferenz ſind: Ein Vorſitzer und deſſen Stell- 
vertreter nebſt zwei Schreibern. — Dieſe ſollen die in unſeren Conferenzen 
ſolchen Beamten gewöhnlich obliegenden Geſchäfte beſorgen. Sie ſind zuerſt 
durch Stimmzettel zu nominiren und dann auf dieſelbe Weiſe durch Stimmen⸗ 
mehrheit zu erwählen. | \ 


8 .Die Bundes-C Conferenz verſammelt ſich alle drei Jahre an einem von 
der eee Bundes-Conferenz durch Stimmzettel eee Orte 
und zu der von ihr beſtimmten Zeit. 4 


8. Die Bundes-Conferenz iſt zur Verhinderung der Zerſplitterung un- 
ſerer Kräfte, zur Abwehr einſeitiger Anſichten in Leben und Lehre, und zur 
Weckung und Erhaltung des Gemeinſinns unter unſern Gemeinden gegrün⸗ 
det, und hat beſonders die Aufgabe, die Verwaltung und Förderung der 
Publikations- und Schulſache, ſowie der Wohlthätigkeitsanſtalten zu berathen, 
zu ordnen und zu überwachen. 

9. Die Bundes-Conferenz verſammelt nh abwechſelnd im Oſten und 
dann im Weſten, und zwar an einem Orte, welcher dem Centrum unſeres 
Feldes ſo nahe wie möglich liegt, dan * große Reiſekoſten vermieden 
werden. 

10. Die Beſchlüſſe der Conferenz und nur inſofern als bindend zu be⸗ 
trachten, als ſie mit dem geoffenbaxten Wort übereinſtimmen und deshalb 
ſchon vom Haupte der Gemeinde Jeſus Chriſtus uns als Pflichten auferlegt 
ſind, indem ſie über die mit ihr verbundenen Prediger, Mitarbeiter und Ge⸗ 
meinden keinerlei Autorität beanſprucht. 

11. Dieſe Conſtitution kann nur in einer regelmäßigen Sitzung und 
durch zwei Drittel der anweſenden Conferenzmitglieder verändert werden. 


Dan J irkirumußl. 
(Bon Br. L. H. Donner freundlichſt berichtet.) 


Das Liebesmahl wurde zur beſtimmten Zeit von Br. Ot to eröffnet. 
Er las Joh. 7, 14 bis Ende und ſagte unter anderm: „Wie Waſſer am 
Laubhüttenfeſt ausgegoſſen ward, ſo gießt Gott ſeinen heiligen Geiſt aus, 
der alles Gute in und an uns wirket. Sein Geiſt hat auch uns hierher ge⸗ 
bracht.. . . Der Geiſt wirkt den wahren Glauben, und der Glaube ſetzt 
uns in Stand, das Waſſer zu trinken, von dem Jeſus redet. Dies iſt der 
Glaube, daß Jeſus Gottes Sohn, daß das Kindlein in der Krippe, und ebenſo 
der, der am Kreuze ſtarb, Gott iſt. Dieſer Glaube macht den Menſchen zu 
einer neuen Kreatur. Er lehrt auf den blicken, der am Kreuze geſtorben, 
der aber auch auferſtanden iſt. — Wenn Gottes Stimme uns weckt und 
Sehnſucht nach dem Göttlichen in uns wirkt, ſo iſt das der gute Geiſt 
Gottes.... Jeder Menſch ſehnt ſich nach Freude, und wir haben alle 
ſchon die Freude der Welt geſchmeckt. Doch bleibt wahr: „Sie hat nichts 
als Leiden, und zuletzt den Tod,“ aber Jeſus dagegen „nichts als Freuden, 
Heil und Lebensbrod.“ . . . Wer erkennt, daß er ohne Gott verloren iſt 
und ſich Chriſto ergiebt, hat den wahren, den bibliſhen Glauben, der den 
Menſchen ſelig macht. Jeſus iſt allein der richtige Weg, die ächte Wahrheit 
und das wahre Leben. Möge jedes heute Abend die Kraft des Evangelium 
fühlen und ſein Elend erkennen! Und mögen alle Knechte des Herrn heute 
Abend auf's neue geſtärkt und mit Geiſt und Kraft angethan werden! 

Wir ſangen: „Jeſus uns als Gaſt ſo theuer.“ 

Br. Pöhlmann: Mit einem Liebesmahl ſoll Liebe veranſchaulicht 
werden, und zwar die Liebe Gottes. Ihr haben wir es zu verdanken, daß 
wir leben und noch hier ſind. Dieſe Liebe hat uns einen Heiland gegeben, 
und auch in der Fülle der Zeit uns ihn zu erkennen gegeben, und endlich uns 
zu Einem Leibe verſchmolzen . . . Bei dieſem Mahle ſoll auch die Liebe 
zu Gott genährt werden. Wir ſollen uns in die Liebe Gottes hinein ver⸗ 
ſenken. Wir müſſen dazu um ſeinen Geiſt bitten. ; 

Wir ſangen : „Was kann es Schön'res geben“ 2c. 

Br. Schälike: Freut ſich über die große Verſammlung. Jeſus macht 
das Feſt herrlich, lieblich, köſtlich. Er muß die Herzen erfüllen. Er allein 
kann das Herz befriedigen. Nur wenn Jeſus mit uns iſt, wird das Feſt ein 
wahres Liebesfeſt werden. | | 

Wir ſangen : „Wen verlangt dein Herz zu ſchauen?“ 

Br. Ludwig: Die Worte „Habt nicht lieb die Welt, noch was in der 
Welt iſt" u. ſ. w. wurden ihm ſehr wichtig. Wer die Welt lieb hat, in dem 
iſt nicht die Liebe des Vaters. . 

Br. Eiſenmenger: War noch nie zuvor in Chicago, um ſich in Gott 
und mit Gottes Volk zu freuen, wie es diesmal bei ihm der Fall iſt. — Hatte 
im Staat Illinois den Herrn gefunden und hält dies für das größte Glück. 
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| — 28 — 
— Niemand ſtre>t die Hand nach dem Herrn aus; der nicht zuvor ſich als 
Sünder erkennt. | | 
Br. Koſe: Liebe iſt der Inhalt des Tons, der heute Abend angegeben 
iſt, Der Grundton iſt Liebe zu Gott. Was iſt der Menſ< ohne Liebe? 
In jedes Menſchen Herz giebt ſich dies Bedürfniß kund. Der Menſch iſt voll 
Selbſtſucht. Will er die Liebe kennen lernen, ſo muß er Jeſum kennen lernen. 
Wir ſangen: „Liebe, die du mich zum Bilde.“ 


Br. Klinker: Erinnert ſich der Zeit, da er vor 11 Jahren zum erſten 
Mal hier in Chicago war. Fühlt ſi< voll Freude beim Anblick ſo vieler 
junger Leute und will beſonders zu ihnen etwas reden. „Furcht iſt nicht in 
der Liebe.“ Als Kind von 8 Jahren empfand er ſchon Furcht vor dem Tode 
und wünſchte, heilig und rein zu ſein. Hatte aber nicht die Gelegenheit, ſo 
viel von Chriſto, dem Lebendigen, der das arme Herz erfüllt, zu hören, und 
ermahnt die Jugend, ihre großen Vorrechte zu benützen. 

Br. Schulte: Theilt mit, daß als Vorſitzer der Conferenz ihm der 
Auftrag geworden iſt, der Gemeinde hier den Dank der Conferenz zu erſtatten 
für die liebevolle Aufnahme und Gaſtfreundſchaft, die uns zutheil geworden. 
Dies ſind nicht leere Worte, unſere Herzen fühlen es tief. Wir fühlten uns 
„Willkommen“ vom erſten Augenblick an. — Einen weitern Beſchluß 
hat er mitzutheilen; nämlich dem Singchor den herzlichſten Dank der Con⸗ 
ferenz abzuſtatten. Der Geſang hat viel zur Hebung des Gottesdienſtes bei- 
getragen. Mögen die Stimmen, die hier ſo viel zum Erfolg beigetragen 
haben, noch lange auf dieſe Weiſe ihre Hilfe leiſten und noch hier auf Erden 
und einſt droben im höhern Chor fingen zu Gottes und des Lammes Preis!“ 
— Noch einen Wunſch drückt er aus, daß dieſer letzte Abend möchte der 
herrlichſte werden, dadurch, daß Bußthränen fließen und Sünder um Gnade 
ſchreien mögen. 

Geſang vom Chor. 

Br. Gellert. Dieſe liebliche, große Conferenz erinnert ihn an das 
Geſicht, das Heſekiel ſahe am Waſſer Chebar. Möchte aber nicht zu Predi⸗ 
gern, ſondern zu Unbekehrten reden. „Es ſei denn, daß jemand von neuem 
geboren werde, kann er das Reich Gottes nicht ſehen.“ Es iſt unmöglich, 
daß ein Unwiedergeborner in den Himmel zugelaſſen werde, weil er von Natur 
boſe iſt. | 

Wir ſangen : ,Gott iſt die Liebe.” & 

Pauſe von einer Stunde, während welcher Erfriſchungen herum gereicht 
werden. 

Wir ſangen: Um Chriſtum ſchätz' ich alles hin.“ 

Br. Menger: Alles, was wir in der Welt erleben, währt nur kurze 
Zeit und iſt vergänglich. So auch dieſes Liebesmahl. Aber über ein Kleines 
werden wir uns wiederſehen, die wir uns jetzt bald trennen müſſen. — Doch 
auch die Gottloſen werden ſich wiederſehen. Wie ſchrecklich ihr Wiederſehen. 
— doch alle, die heute Abend hier ſind, ſich einſt als Gerettete wieder⸗ 

nden! 
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Br. Donner: Erwähnt drei Charakterzüge der Liebe Chriſti, die ihm 
beſonders gefallen, nämlich 1) daß ſie real, 2) daß ſie unparteliſch, 3) daß ſi 
unerſchöpflich iſt. Sie wirkt auch Liebe zu den Brüdern, und in Liebe ge- 
denkt er ſolcher, die nun von uns geſchieden ſind. Erwähnt des dahinge- 
ſchiedenen Br. Al ward und erzählt einiges aus deſſen Leben, das beweiſt, 
daß Br. A. zwar nicht mit hoher Gelehrſamkeit und glänzenden Gaben aus⸗ 
geruſtet war, aber ſtets ein offenes Ohr hatte für die Winke des Geiſtes, wo- 
durch er mancher Seele zum Segen wurde, 

Br. Schulte: Erzählt auch einen Fall aus Br. A. 's Wirkſamkeit in 
Buffalo. Er fand nämlich an einem kalten Wintertage eine arme Wittwe 
mit einer Anzahl Kinder, die vor Kälte und Hunger zitterten und keinen 
Biſſen Brod, kein Holz und keinen Cent Geld hatten. Von da ging Br. A. 
auf den Marktplatz und ſagte dem erſten Farmer, der ihm Holz zum Verkauf 
anbot, daß Gott von ihm fordere, er ſolle die Ladung Holz der armen Wittwe 
bringen, was der Farmer ohne Widerede that. Sodann ging Br. A. zu 
einem Mehlhändler, der eben eine Ladung Mehl bekam, und ſagte ihm, daß 
der Herr ihn zu ihm geſandt habe mit dem Auftrag, von ſeinem Ueberfluß der 
armen Wittwe ein Faß Mehl zu ſenden. Auch dieſer fügte ſich ohne Weite- 
res, und ſo ward der Wittwe mit ihren hungernden und frierenden Kindern 
geholfen. 

Br. Jung: Könnte auch manches 3 von Br. Alward er⸗ 
wähnen; doch geht er dann über auf das Eine, was noth thut, und redet 
beſonders vom Durſt nach Gott. 

Br. Paul: Die Menſchen ſind wißbegierig und fragen oft, woher wir 
kommen. Alle hier kommen von Einem Lande, wenn auch von verſchiedenen 
Gegenden, Städten und Dörfern. Jeder muß wiſſen, woher er kommt. Er 
ſelbſt kommt aus dem Verderben. Hörte einſt eine Predigt vom verlorenen 
Sohn und fühlte, daß er ſelbſt es ſei. Auf dem Schlachtfelde von Stone 
River fühlte er, daß er verloren ſei, aber auch, daß Gnade noch für ihn vor- 
handen, und er durfte bald ſingen: „Auf Gnade darf man trauen, man traut 
ihr ohne Reu'.“ Außer ihm kamen noch viele Soldaten zur Bekehrung. 
Schließlich warnt er vor Verſäumniß der Gnade. 

Wir ſangen: „Wie ſind meiner Sünden doch viele.“ 

Br. de Neui: Iſt ein Oſtfrieſe; die Schale mag etwas raub ſein, aber 
der Kern wird nicht ſo bitter ſein. Will etwas aus ſeinem Leben erzählen. 
Wurde geboren im Oktober 1828 als „ein in Sünden todt gebornes Menſchen⸗ 
kind.“ Sein Jugendleben war ein verlorenes. Er war ein Weltkind und 


hegte Feind ſchaft gegen Gott. — Durch den Anblick des Mondes und der 


Sterne kam er ſchon im 4. Lebensjahre zur Ueberzeugung, daß es ein größe— 
res und mächtigeres Weſen gebe, als Menſchen, und der Wunſch wurde er- 
regt, dieſes Weſen kennen zu lernen. Später kam er in die Welt, nachdem 
er noch im 6. und 9. Lebensjahre wunderbare Gebe tserhörungen erfahren 
hatte. Die Feindſchaft gegen Gott ſtieg bis zum Jahre 1849. Da verſuchte 
er, ſich mit Gewalt zu Gott zu bekehren. Doch lernte er ſeine Machtloſigkeit 


kennen, und nach langem, ſchwerem Kampf fand er den köſtlichen Frieden 
Gottes durch den Glauben an Chriſtum im Februar 1850. Schließlich warnt 
er ernſtlich davor, mit Feindſchaft im Herzen gegen Gott fortzufahren. 

Geſang vom Chor: „Wenn der Herr die Gefangenen“ ꝛc. 

Br. Boden bender: Zwei Dinge bewogen ihn beſonders, die Con- 
ferenz zu beſuchen und nach dem Weſten zu reiſen: Erſtens der Wunſch, 
ſeine Brüder im Amt und auch die Gemeinde, der er über 2 Jahre lang das 
Evangelium gepredigt hatte, noch einmal zu ſehen. Zweitens auch, um 
noch einmal an den Gräbern ſeiner Kinder zu weinen. Es giebt Scheide⸗ 


ſtunden im Leben, die uns wehe thun. — Scheiden und Wiederſehen findet 
auch hier auf Erden ſchon ſtatt. — Wer Jeſus als ſeinen Retter, Bürgen 
und Heiland finden und ſchauen will, der muß ihm FO Alles jetzt zu Füßen 
legen. 


Br. Henrich: „Da du jünger wareſt, * du dich ſelbſt; wenn 
du aber alt wirſt, wirſt du deine Hände ausſtrecken, und ein anderer wird dich 
gürten und führen, wo du nicht hin willſt.“ Ob dies Petrus ein angenehmes 
Wort war iſt zweifelhaft; eine ſolche Botſchaft iſt dem Fleiſch nicht angenehm. 
Doch dankt Redner ſeinem Heiland, daß er ſo- thut, wie er thut. Kann ſich 
ſogar auf das Gericht freuen, denn Jeſus verſüßt alles. Freut ſich auch 
noch darüber, daß ſo viele junge Streiter hier ſind, da die Haare mancher 
grau werden. Schließlich erinnert er noch an ſein liebes „Bethesda“. 


Br. F. Höfflin: Trotz mancher Hinderniſſe iſt es ihm gelungen, zur _, 


Conferenz hieher zu kommen, und freute ſich ſchon, ſo manchen Brüdern die 
Hand ſchütteln zu dürfen. Hätte gern alle Geſchwiſter beſucht; dies konnte 
er nicht thun aus Mangel an Zeit, nicht aus Mangel an Liebe. Freut ſich 
beſonders, daß der Herr uns ſo reichlich geſeguet hat. Sein Enthuſiasmus 
iſt fur Jeſus. . . . Noch ein Wort der Ermahnung an die Gemeinde: 
Fangt das Werk des Herrn, das er euch anvertraut hat, auf's neue mit 
Ernſt an. 

Die Brüder Gerber und Jung leiteten im Gebet. ' 

Br. Shoemaker: Konnte ſich herzlich freuen über die mancherlei 
Zeugniſſe und Ermunterungen, die gegeben worden ſind. Alles geht darauf 
hinaus, daß wir an Jeſum glauben müſſen, wenn wir ſelig werden wollen. 
Das iſt das Zeugniß des Herrn ſelbſt; das iſt Gottes Wort, wenn auch zu- 
weilen verſchieden ausgedrückt. — Der Glaube an Jeſu Barmherzigkeit, Blut 
und Wunden bringt das Heil. 

Br. Bickel: Es iſt wunderbar, daß der Geiſt, der wie Moſis Stab 
Waſſer aus dem Felſen bringt, der complicirte Maſchinen macht u. ſ. w., vom 
Affen abſtammen ſoll. Ebenſo iſt es wunderbar, daß dieſer Geiſt mit ſeiner 
erſtaunlichen Begabung dennoch ein Sklave der Sünde iſt. Es iſt ferner 
wunderbar, daß Jeſus vom Himmelsthron gekommen und für ſolche geſtorben 
iſt, die ſich trotz ihrer Begabung ſo weit von Gott verirrt haben. Wie 
wunderbar, daß ſolchen der Friede Gottes angeboten iſt! 

Br. Sch alike leitete im Gebet. 
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Wir ſangen : „Komm zu Jeſu.” 

Br. Janzen: Die Zeit iſt gekommen zum Scheiden; daher möchte ich 
das Wort allen zurufen: „Was du thuſt, das thue bald.“ Ich kann nicht. 
umhin, zu glauben, daß manche möchten gern Antheil an dieſer Gnade haben. 
Solche möchte ich bitten, dem Zuge des Geiſtes gerade jetzt zu folgen.. 

Br. Otto forderte ſuchende Seelen auf, durch Aufſtehen ihr Verlangen 
kund zu geben. Während einige Verſe geſungen wurden, ſtanden etliche 
Seelen (ca. acht bis zehn) auf und begehrten die Fürbitte der Gläubigen. 

Br. Tranſchel redete noch einige Worte der Ermahnung, und 
| Br. Albert warnte vor der Verſäumniß der Gnade Gottes allen 
| Ernſtes. 
| Endlich, nachdem noch gebetet worden war, kam man gegen 2 Ahr mor⸗ 

gens zum Schluß und unter feierlichen und ernſten Gefühlen trennten ſich 

die Brüder, um erſt noch ein wenig zu ruhen und dann ein jeder ſeiner Hei⸗ 
| math zuzueilen. 
| Das Liebesmahl war außerordentlich zahlreich beſucht; näher und näher 
| mußte man zuſammenrücken und endlich wurde eine ganze Anzahl von uns 
auf die Plattform und Treppen der Kanzel vorgeſchoben und jeder Zoll Raum 
aufgenommen. Beſonders bemerkenswerth war, daß die ganze große Ver⸗ 
ſammlung faſt ohne Ausnahme bis zum Schluß blieb und nicht die geringſte 
Störung vorfiel. Wenn auch keine großartige Bewegung ſtattfand, ſo wur- 
den doch die Anreden der Brüder mit auffallender Ruhe und Aufmerkſamkeit 
angehört und die Ueberzeugung wurde vielfach ausgeſprochen, daß zahlreiche, 
gute Eindrücke gemacht wurden, welche hoffentlich haſten und ſeiner Zeit zum 
Vorſchein kommen werden. 


—— 
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Bericht 


des Sekretärs des Publikations - Vereins deutſcher Baptiſten 
für 
1872, 1873, 187A. | 


Durch Gottes große Güte und Erbarmung iſt es uns vergönnt, nach drei Jahren 
über die Wirkſamkeit unſrer Druck⸗ und Verlags⸗Anſtalt wieder Bericht abzuſtatten. 

Wir haben gottlob auch in den verfloſſenen drei Jahren bedeutende Fortſchritte ge⸗ 

macht und ſind dem Herrn ewig Lob und Dank ſchuldig, daß es ihm gefallen hat, trotz 
unſrer mannigfaltigen Fehler und Gebrechen, ſein Werk noch durch uns zu mehren und 
zu treiben. 

Nachdem die Gemeinden in ſo liberaler Weiſe unſre Anſtalt fundirt hatten, indem 
ſie $8416.35 — ſage 8416 Dollars — freiwillig beiſteuerten, ließen wir es uns vor allem 
angelegen ſein, den finanziell⸗geſchäftlichen Theil beſſer zu reguliren, theils um den 
Klagen über mangelhafte Geſchäftsführung zu begegnen, die früher von mancher Seite 
her laut wurden. Wir beriethen uns zu dem Ende mit unſerm Exekutiv⸗Committee und 
wurden eins, Br. H. Schulte dieſen Zweig unſres in ſtetem Wachsthum begriffenen 
Geſchäfts zu übergeben. Obgleich wir ihm ein höheres Gehalt zahlen mußten, als wir 
es früher gewohnt waren, ſo war doch der Schritt ſchon dadurch gerechtfertigt, daß unſre 
Bücher regelrecht geführt, unſre Ausſtände ſyſtematiſch eingetrieben und der Verſandt 
unſrer Bücher und Schriften mit Sorgfalt überwacht wurde. Daß Br. Schulte mit Fleiß 
und Hingebung gearbeitet, kann das Committee beſtätigen, welches die Bücher und das 
Inventar unſres Geſchäfts gründlich geprüft und in guter Ordnung befunden hat. 

Nächſt dem Beſtreben, die Buchführung und Expedition zu reguliren, lag uns der 
Mangel an Büchern zum Verkauf und die Beſchaffung eines Catalogs ſehr am Herzen. 
Wir konnten vor 3 Jahren in dieſem Fach noch wenig bieten und waren daher auch die 


Veſtellungen gering und ein Bücherverzeichniß unnöthig. Doch ſeit dem Jahre 1871 iſt 


es auch damit viel beſſer geworden, denn wir haben für 83 — 4000 Bücher auf Lager und 
einen Catalog gedruckt, in dem eine ſchöne Anzahl Schriften verzeichnet ſind und der 
darthut, daß wir den Bedürfniſſen unſrer Gemeinden entgegen zu kommen wünſchen. 
Der Erfolg blieb auch nicht aus, denn während wir im Jahre 1871 eine Einnahme für 
Bücher und Traktate berichteten, welche 1000 Dollars nicht überſtieg, beliefen ſich unſre 
Bücherverkäufe ſchon im Jahre 1873 auf 8—9000 Dollars. Wir machen zwar keinen 
großen Profit an unſern Büchern, aber der Gewinnſt war immerhin genug, die Mehr⸗ 
auslage reichlich zu decken, welche wir für den Gehilfen hatten. 

Ein dritter Schritt, den wir nothwendiger Weiſe machen mußten, wenn unſer Ge- 
ſchäft nicht darunter leiden ſollte, war das fleißige Anzeigen unſrer Schriften in Cirku⸗ 
laren, auf Envelopen und in der „Beilage zum Sendboten“. Wir bedurften dazu eine 


kleinere Preſſe und Zeit, alles ſo in Stand zu ſehen, wie der Landmann ſeinen Acker all- , 


mählich urbar macht und baut, um ſich unter Gottes Segen ſichere, reiche Ernten zu ver⸗ 
ſchaffen. Es gelang uns auch, wenn auch erſt im dritten Jahre, ſo ins Geleiſe zu kom⸗ 
men, daß wir unſere Schriften immer und immer wieder, und zwar auf ſyſtematiſche 
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Weiſe, den Kunden anpreiſen und durch Agenten verbreiten konnten. Die Preſſe wurde 
angeſchafft, Cirkulare, Rechnungs⸗Blanks, Umſchläge, Poſtkarten Quittungen und Mahn⸗ 
briefe gedruckt, und in großen Städten Agenten ernannt und Bücherniederlagen gegriin: 
det, ſoweit es unſer vergleichsweiſe noch geringes Kapital uns zuließ Da wir ſahen, 
wie uns der Herr ſegnete, ſo gaben wir mit Zuſtimmung des Committees unſren Agen: 
ten am „Sendboten“ ſowohl wie an Büchern einen größern Rabatt, zumal wir uns et: 
kenntlich zeigen wollten für die Mühe und Unkoſten, welche die Verbreitung von Schrif— 
ten unſren Brüdern und Freunden verurſacht. Doch nicht allein unſre Brüder haben 
unſre Bücher verbreitet, ſondern auch an Buchhändler, wie Kohler, Rütenik, Schneider 
u. a. m., haben wir anſehnliche Beſtellungen ſchicken dürfen. Beſonders hat das , Sing: 
vögelein“ und zumtheil auch die „Samenkörner“ eine weite Verbreitung bei andern Be⸗ 
nennungen gefunden. Der Vertrieb unſrer Schriften iſt aber jetzt ſchon ſo ſyſtematiſch 
geordnet, daß wir wohl unſern Plan dem unſrer älteſten Publikations-Vereine zur Seite 
ſtellen dürfen und uns nicht zu ſchämen brauchen. 

In Bezug auf die Importation von Büchern wäre zu erwähnen, daß wir ſeit letztem 
Jahre vor allem billige Teſtamente, Bibeln und Traktate von Hamburg bezogen und 


verbreitet haben. Der Erfolg in dieſem Zweige unſrer Thätigkeit war uns überraſchend. 


Aber auch im Drucken und Verlegen von neuen Schriften ſind wir nicht hinter 
früheren Jahren zurückgeblieben. Wir haben jetzt gerade 60 Nummern „Lebensblätter“, 
alſo 16 Nummern mehr als vor 3. Jahren. Auch haben wir eine Stereotyp- Ausgabe 


vom „Pſalter“ und der „Vorläufer der Reformation“, ein neues Werkchen von Br.“ 


Rauſchenbuſch, beinahe fertig, und die „Samenkörner“ haben ſchon lange ihre Rundreiſe 
durch die Schulen angetreten. Auch haben wir auf Koſten der Bapt. Publ. Society” 
in Gemäßheit der Cooperation, die jetzt zwiſchen dem Publikations⸗Verein und jener 
Geſellſchaft beſteht, 7 gediegene Traktate und den „bibliſchen Leitfaden“ von Keyſer 
überſetzen, ſetzen und elektrotypiren laſſen. 

Wir hätten wohl mehr thun können und ſollen, aber wenn man bedenkt, daß unſre 
Mittel noch ſehr gering ſind und bei weitem der größte Theil der editoriellen Arbeit, die 
an den Blättern, Büchern, Schriften und Traktaten gethan werden muß, einem einzigen 
Manne zufällt ſo kann man ſich vielleicht eher damit zufrieden geben, wenn wir in der 
Waldſtadt am Erieſee noch ſo bücherarm ſind, von den andern Schwierigkeiten gar nicht 
zu reden, welche dem Druck von ausgezeichneten Schriften — denn nur ſolche können die 


Concurrenz beſtehen — im Wege ſtehen. Wir ſtimmten von Herzen mit den Rathſchlägen⸗ 


des Committees, welches uns die Conferenz zur Seite geſtellt, überein. Es hat ſtets das 
Beſte des Vereins und der Gemeinden im Auge behalten, und danken wir den Brüdern, 
welche das Sub-Committee bilden, beſonders für ihre werthvolle und kräftige Beihilfe 
in allen Dingen, welche die Aufgabe der Vereinsverwaltung anbetreffen. 

Der Verein iſt jetzt beſſer im Stande als je, ſich mit ganzer Kraft dem Druck und 
Verlag von wichtigeren Werken zu widmen. Darunter wollen wir nur eine amerikaniſche 


„Glaubensſtimme“ und eine „Geſchichte der Baptiſten“ von Prof. Rauſchenbuſch em 


pfehlen und nennen. Auch ſollte unſer engliſcher Verein in Philadelphia dazu bewegt 
werden, womöglich auch größere Bücher und nicht nur Traktate — wofür wir zwar herz⸗ 
lich danken — zu drucken. Dadurch wird der Verein erſt recht zu dem Standpunkte 
emporgehoben, den er einſt einnehmen ſoll, nämlich Verleger für unſre Gemeinſchaft zu 
ſein und nicht nur Buchhändler im Kleinen. Möchten wir dieſen Zweck nie aus dem 
Auge verlieren und mit vereinten Kräften dahin ſtreben, daß wir dieſes Ziel auch 
wirklich erreichen, denn unſre Mittel und Talente werden vorausſichtlich noch lange nicht 
hinreichen, Werke und Zeitſchriften erſter Klaſſe zu beſchaffen, wie ſie andre Be⸗ 
nennungen ſchon lange beſitzen. 

Die Einrichtung unſrer Druckerei war nun im Frühſommer d. J. für alle Arbeiten, 
die wir zu thun haben, ziemlich vollſtändig geworden, aber auch die Räumlichkeiten zu 
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beſhrinkt, beſonders war das der Fall mit dem Setzzimmer, dem Druckzimmer und dem 
Schuppen, worin der Dampfkeſſel ſtand, Als nun immer mehr Stimmen laut wurden, 
man ſolle dem „Sendboten“ vier Flügel geben, dachten wir ſchon, es müſſe im Herbſt 
dieſes Jahres gebaut werden, wenn die Conferenz ihre Erlaubniß dazu gäbe. Wir hatten 
ſchon mit dem Committee über die Sache geſprochen und einen Plan darüber gemacht, 
es fehlte nur die Zuſtimmung der Brüder und — Geld. Wir machten uns manchmal 
Sorgen darüber und fragten: „Wo ſollen die Mittel in dieſer bedrängten Zeit aber her⸗ 
kommen?“ Da ſuchte uns der Herr am 22. Juni um Mitternacht mit Feuer heim. Wie 
es zuging und wie wir fühlten, haben wir ſchon anderswo geſchildert. Es ſchien, als 
wollte der Herr uns mit einem Schlage vernichten. Aber — Dank dem treuen und barm⸗ 


herzigen Gott ! — das Publikationshaus ſteht jetzt beſſer, ſchöner und größer da, und 


von den 1400 Dollars Unkoſten, welche der Neubau verurſachte, ſind ſchon über 800 
Dollars durch freiwillige Beiträge gedeckt. Wir ſagten ſchon oben, wir ſeien jetzt beſſer 
im Stande als je, neue Werke in Druck und Verlag zu nehmen, und wer die neue Ein⸗ 
richtung der Druckerei mit der alten vergleicht, muß uns beiſtimmen. Wir ſind aber 
nicht nur wrbereitet, Bücher ſchön und geſchmackvoll zu drucken, ſondern können getroſt 
die Vergrößerung des „Sendboten“ beſchließen, wenn wir dies ſonſt als rathſam erachten, 
denn es iſt nun Raum genug da, und unſre Arbeiter, die unter der Leitung von Bruder 
3. Weininger, eines geſchickten und erfahrenen Fachmannes, ſtehen, ſind im Stande, 
Vorziigliches zu leiſten. Auch iſt das Gebäude ſo eingerichtet, daß es nicht mehr ſo ſehr 
der Feuersgefahr ausgeſetzt iſt wie früher. Daß wir Haus und Material nun wohl ver⸗ 


ſichert haben, nachdem wir den Schrecken einer Brandnacht durchgemacht, läßt ſich wohl 


denken. Manche haben uns mit Recht gerügt, daß wir unſre Verſicherung ſo hinlaufen 
ließen; wir können ſagen: wir ſind jetzt weiſer und vorſichtiger darin geworden. Der 
wirkliche Verluſt, den das Feuer verurſachte, betrug wohl nicht über 300 Dollars. So 
viel, oder nahezu ſo viel, wurde aber in der Stadt Cleveland allein * Gott 
wolle uns vor fernerem Schaden behüten! 


Als unſer Buchhandel, Buchführung und Expedition nach und nach in das gewünſchte 
Geleiſe gekommen war, konnten wir auch mehr Aufmerkſamkeit auf die Ausbreitung, 
Ausſtattung und die Redaktion unſrer Blätter verwenden. Wir druckten in jeder Nummer 
des „Munteren Säemann“ eine Melodie, wie verſprochen; verſchafften uns feinere Holz⸗ 
ſchnitte und Papier, und gaben uns Mühe, einen ſchönen, ſaubern Druck zu liefern. 
Jeder, der unſer Kinderblatt kennt, wird zugeben, daß es nun, was Ausſtattung anbe⸗ 
trifft, den Vergleich mit jedem deutſchen Blatt der Art wohl beſtehen kann. 

Der „Säemann“ ſollte in etufſts vergrößerter Form erſcheinen, und der Verein ſollte 
dahin ſtreben, ihn zum beſten deutſchen Sonntagſchulblatte zu machen, was freilich 
mehr Zeit und Mittel erfordert, als bisher darauf verwandt worden iſt. Das Blättchen 
hat in den letzten 3 Jahren über 1000 Unterſchreiber gewonnen und wird jetzt an 8232 
Kinder verſandt. 

Dem „Säemann“ zur Seite pilgert ſeit 1872 die „Sonntagsfreude“ mit ihren Lek⸗ 
tionen. Sie zählt 1882 Unterſchreiber und bezahlte ſchon im erſten Jahre das Reiſe⸗ und 
Zehrgeld faſt ganz und gar aus ihrer eignen Taſche. Natürlich trat die „Sonntags⸗ 
freude“ ihren Weg nicht eher an, als bis der nn des Publikations⸗ 
Committees damit einverſtanden war. 

Der „Sendbote“ zählt jetzt 4368 Subſeribenten, alſo zum mindeſten 1000 mehr als 
Vor 3 Jahren. Von dieſen wohnen über 300 in Deutſchland, einige aber in Afrika und 
Australien. Gewiß eine ſchöne Unterſchreiberliſte, wenn man bedenkt, daß wir meiſtens 
auf unſere deutſchen Gemeinden hier in Amerika angewieſen ſind, die nicht viel über 6000 
Glieder zählen. Dies zeigt, daß unſre Brüder den „Sendboten“ ſchätzen und willens 
ſind, ihn trotz ſeiner Schwächen und Mängel zu unterſtützen und zu verbreiten. 

Als wir das ſtets wachſende Intereſſe unſrer Gemeinden an ihrem Organ wahr⸗ 
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nahmen, fühlten wir uns um ſo mehr verpflichtet, mit Fleiß an den Verbeſſerungen des: 
ſelben zu arbeiten, die wir ſchon ſeit der letzten Bundes-Conferenz beabſichtigten. Doch 
wurden wir zumtheil durch Krankheit, zumtheil aber auch durch Mangel an der nöthigen 
Beihilfe im Geſchäfte daran verhindert, bis Br. Schulte bei uns eintrat und nach und 
nach manche Verantwortlichkeit auf ſich nahm, die vordem noch auf uns lag. Je freier 
wir nun in Bezug auf geſchäftliche Verantwortung fühlten, deſto mehr konnten wir uns 
der Redaktion der Blätter hingeben. So kam es, daß im „Sendboten“ nach und nach 
Lektionen, dann auch Winke für Lehrer und der Gemeinde⸗Telegraph erſchienen. Zuletzt 
wurde aber der Raum ſo eng, daß faſt ganze Nummern von Berichten aus unſern Feldern 

eingenommen und die ausländiſche Miſſion ſowie Bücheranzeigen ganz verdrängt wur⸗ 


den. Wir entſchloſſen uns daher, dieſe beiden Rubriken extra zu drucken, bis unſer Blatt 


vergrößert werden kann, da der Raum ſchon beinahe 2 Jahre unſern Bedürfniſſen nicht 
mehr entſpricht. Die Mehreinnahme, die wir durch öfteres Anzeigen unſrer Bücher in 
der „Miſſionsbeilage“ expielten, deckt wohl die Auslage reichlich, welche uns die Beilage 
verurſachte. | 
Damit haben wir in Eile eine Ueberſicht unſrer Thätigkeit und Erfolge in unſrem 
Publikationsweſen gegeben; von uns können und wollen wir nichts rühmen als unſre 
Schwachheit. Der barmherzige Gott hat uns wunderbar geführt und das Werk unſrer 
Hände geſegnet über Bitten und Verſtehen. Es bleibt nun nur noch eins zu berichten, 
nämlich daß Euer Committee ſich nach Beſchluß der Bundes⸗ Conferenz durch uns an die 
„Bapt. Publ. Society“ gewandt und einen Cooperations-Plan mit derſelben geſchloſſen 
hat, der ſeiner Zeit im „Sendboten“ und auch im jährlichen Bericht des Sekretärs der 
Publ. Society gedruckt wurde. Infolge deſſen haben wir nebſt dem „Leitfaden“ 
7 Traktate auf Koſten unſerer engliſhen Geſellſchaft herausgegeben und verbreitet. Auch 
hat uns Dr. Griffith feine Bilder, im Werth von 100 Dollars, zum Geſchenk gemacht für 
den „Munteren Säemann“. Unſer Gebet iſt, daß noch manches Gute für unſer Volk 
aus dieſer Cooperation mit unſern engliſchen Brüdern in Philadelphia hervorgehen möge. 
Unſer Committee wird über den Zuſtand der Finanzen und des Geſchäfts, wohl auch 
über Euren Editor berichten, wir enthalten uns daher aller Bemerkungen über dieſe 


| Punkte. 


Schließlich noch meinen Dank an alle „Mitarbeiter“, die dem Publikations⸗ Verein 
und uns beſonders auch im letzten Jahre, wo unſre Geſundheit oft ſehr ſchwach war, 
treulich zur Seite geſtanden ſind, ſowohl mit Beiträgen für den „Sendboten“ wie mit 
Verbreitung unſrer Blätter und Schriften. 

Ahmen wir das Beiſpiel der „Evang. Gemeinſchaft“ nach, die bewieſen hat, bak 
auch arme deutſhe Gemeinden unter Gottes Beiſtand durch ſyſtematiſhes Zuſammen⸗ 


wirken aller Kräfte, Aufopferung und Ausdauer Großes im Publikationswerk zum Heil 


unſres Volkes thun können. Nur einig, nur treu und im Namen Gottes vorwärts! der 
Erfolg wird auch bei uns nicht ausbleiben. 


Cleveland, O., September, 1874. 


P. W. Bickel, Sekretär. 
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